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St. Petersburg, vom 8. Mat. — Am heiligen 
Oſterfeſte, den 4. Mai, geruhten Ihre Maſeſtaͤten der 


Kaiſer und die Kaiſerin, Ihre Katſerlichen Hoheiten 


der Thronfolger Ceſarewitſch und Großfuͤrſt Alexander 


Mikolafewitſch, der Großfuͤrſt Michail Pawlowitſch, und 


die Großfuͤrſtinnen Maria Nikolajewna und Olga Riko⸗ 
laſewna, nebſt Sr. Durchlaucht dem Prinzen Peter von 
Oldenburg, der Frühmeſſe und Liturgie in der großen 
Kirche des Winterpalaſtes beizuwohnen. Zwiſchen der 
Feühmeſſe und dem f 


und Oberofſtziere der in St. Petersburg befindlichen 
Truppen, wie auch des Hofes und der übrigen Standes⸗ 
detſonen, An demſelben Tage ward um halb drei Uhr 


nach Mittag, zur Feier der Volljährigkelt Sr. Kaiſerl. 


Dieſem Zuge gingen voran, 


Hoheit des Thronfolgers Ceſarewitſch und Großfuͤrſten 
Alexander Nikolajewitſch, in der Kirche des Winter 
palaſtes Gott dem Herrn ein Dankgebet dargebracht, 
wobei folgendes Allerhoͤchſt beftätigte Ceremonlal beobach⸗ 
tet wurde: Vor dem Anfang der Feierlichkeit wurden 
die Kaiſetlichen Reichs⸗Inſignien: der Retchsapfel, das 


Scepter und die Krone, getragen auf Kiſſen von Gold⸗ 


glafet und escortirt von einem Offizier und ſechs Unter, 
affijteren der Compagnie der Schloß Grenadiere, aus 


dem Diamantenzimmer in die große Hofkirche gebracht 
und dalelbſt vor der Pforte des Allerheiligſten auf einen 


Tiſch niedergelegt, der zur Linken des für das heilige 
Kreuz und das Evangelium beſtimmten Pultes ſtand. 


Certmonienmeiſter und der Ober⸗Ceremonienmeiſter. Die 


Reichs Inſignien wurden getragen; der Reichsapfel — 


vom Ober Kammerherrn, Grafen Golowkin unter Aſſt⸗ 


ſtenz des ſtellvertretenden Stallmeiſters Tſchertkow und 
des ſtellvertretenden Hofmeiſters Fuͤrſten Gagarin; das 
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0 h Hauptgottesdienſte empfingen Ihre 
Kaiserlichen Maſeſtaͤten die Gluckwuͤnſche des Reichs 
katbes, der Miniſter, Senatoren, Generale und Stabs, 


zwei Hoffouriere, zwei 


Scepter — vom Admital Mordwinow unter Aſiſtenz 
der ſtellvertretenden Stahmeiſter Juſchkow und Grafen 


Wielhorski; die Krone — vom Reichskanzler Färften 


Kotſchubei, beſſen Aſſiſtenten die Hofmeiſter Gra“ Chreb⸗ 


towitſch und Graf Laval waren. In den Saͤlen des 


Palaſtes ſtanden, gemäß der Anordnung Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Commandeurs des abgeſonderten Garde⸗ 
Corps: vom Cousertſaale zur Portraitgallerie, Detafches 
ments der Leibgatde⸗Regimenter mit ihren Fahnen; in 
der Portraitgallerie, die Compagnie der Schloßgrenadie e 


und im Georgenfaale, ein Detafchement aller Militei 
Unterrichtsanſtalten. Vor dem Erſcheinen der Allerhoͤchs 


ſten Perſonen wurden die hoffähigen Damen der Reſt⸗ 
denz, das diplomatiſche Corps, die Glieder des Reichs, 
rathes, die Senatoren, Staats⸗Secretaire, General und 
Fluͤgel⸗Adjutanten, die ganze Generalitaͤt und die Suite 


des Thronfolgers Ceſarewitſch, durch den Ober Cerems⸗ = 


nienmeiſter in die Kirche eingeſuͤhrt und nahmen die 
für fie, beſtimmten Plaͤtze ein. Ueberdem war, auf bes 
fondere Erlaubniß Sr. Majeſtaͤt des Kaſſers, auch das 
Stadthaupt von St. Petersburg bei dem Gottesdienſte 


in der Kirche zugegen. Die hoffaͤhigen Civilbeamten 
und Verabſchiedeten befanden ſich in der Portraitgallerfe. 


Um halb drei Uhr erſchienen Ihre Majeſtaten der Kaiſer 
und die Kaiſerin nebſt der Kaiſerlichen Familie in der 


Kirche, unter Vortritt des Hofes und gefolgt von den 
Staatsdamen, Kammerfräulein und Hoffräulen. Gleich 
darauf ſtimmten die Glieder des heiligen Spnods mer 


der Hofgeiſtlichkeit das für dieſe Feierlichkeit aufgeſetzte 
Gebet an. Vor dem Schluſſe des Gebetes geruhten 


Se. Majeſtat der Kaiſer Hoͤchſtſelbſt den Thronfolger 
Ceſatewiſch und Großfärften Alexander Nikolafewitſch 


zu dem Pulte, auf welchem das heilige Kreuz und das 
Evangellum lagen, zu fuͤhren, woſelbſt Se. Kaiſerliche 


Hoheit, nach Grundlage des Organiſationsgeſetzes, be 


treffend die Kaiſerliche Familie, mu lauter Stimme den 
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eigens dazu abgefaßten Eid ber Treue dem regierenden 


Monarchen und dem Vaterlande leiſtete und dle Auf 
rechthaltung des Thronfolgerechts und der Familienords 
nung beſchwor. Nach der Eidesleiſtung bekräftigte Se. 
Kaiſerliche Hoheit die gedruckte Eidesformel durch Seine 
eigenhändige Unterichrift, worauf das „Herr Gott Dich 
loben wir“ unter dem Donner von 301 
aus der Feſtung und dem Glockengelaͤute aller Kirchen 
der Reſidenz geſungen wurde. 


brachten die Glieder des heiligen Synods ihre Gluͤck⸗ 
wuͤnſche Ihren Kaiſerlichen Maſeſtaͤten und dem Thron⸗ 
folger dar; der Vicekanzler, Graf Neſſeltode, empfing 
die unterzeichnete Eidesformel, um ſie, den Reichsgrund⸗ 
geſetzen gemaͤß, den 0 

treffenden Akten, welche in einer befondern Abtheilung 
des Reichsarchivs aufbewahrt werden, beizufügen. Die 


Kaiſerlichen Reichs⸗Inſignien wurden in der oben ange⸗ 


Ordnung nach dem Diamantenzimmer zuruͤckge⸗ 


zeigten 8 i 5 
die Hofgeiſtlichkeit begann hierauf die Vesper. 


bracht und 
Unterdeſſen ö i 
ein Pult mit dem Kreuze und dem Evangelium und 
zu beiden Seiten des Thrones auf die Stufen deſſelben 
die Fahnen aller paradi enden Truppen, die Fahne des 
Attaman Regiments Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Thron: 
folgers Ceſarewitſch aber neben dem Pulte geſtellt. Die 
Generale und die nicht in der 
und Oberoffiziere nahmen, auf Auordnung des St. 
Petersburgiſchen Commandanten, du beiden Seiten des 
Thrones, auf Erhöhungen längs den Wänden des Saales 
Plat; die Compagnie der Schloßgrenadiere ward eben⸗ 
falls in den Saal geführt, während die Civilbeamten 
und Verabſchiedeten ſich in die Portraitgallerie begaben. 
Vor dem Schluß der Vesper wurden durch den Ober, 
Ceremonienmeiſter in den Georgenſaal eingefuͤhrt und 
nahmen auf die für ſie bereiteten Erhöhungen Platz: 


rechts vom Throne — die Glieder des Reichsrathes und 


links — die Damen. Die Botſchafter, die außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter und die 
Geſchaͤftstraͤger nahmen vor den Gliedern des Reichs⸗ 
rathes die erſte Stufe der Erhöhung ein; die Generals 
und Flügel Adjutanten und alle zur Suite Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt gehörende Perſonen beſetzten rechts vom Throne 
den Raum zwiſchen demſelben und den Erhöhungen. 
Als die Vesper beendigt war, begaben Sich Ihre 
Kaiſerlichen Majeftäten und die Kaiſerliche Familie, in 
der oben erwähnten Ordnung, aus ber Kirche in den 
Georgenſaal. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und Ihre Maje⸗ 
ſtät die Kaiſerin beſtjegen den Thron; Ihre Kaiſerlichen 
Hoheiten die Großfuͤrſtin Helena Pawlowng und die 
Jungen Großfürſtinnen Maria Nikolaſewna und Olga 
Mikolajewna nahmen die erſte Stufe des Thrones ein. 
Hinter Ihren Kaiserlichen Majeftäten auf dem Throne 
ſtanden die erſten Hof Chargen; die Hofmarſchaͤlle mit 
ihren Stäben beſetzten die dritte Stufe. Nachdem alles 
geordnet war, geruhten Se, 
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Thronfolger Ceſarewitſch zum Pult unter die Fahne des 1 
Attaman Regimentes zu führen, woſelbſt Se, Kaiferliche- 


Kanonenſalven 


Nach Beendigung dieſes 
Lobliedes begann das Gebet für das Kaiſerhaus; hierauf 
übrigen die Kaiſerliche Familie be / 


hatte man im Geotgenſaale vor dem Throne 


Fronte befindlichen Stabs⸗ 


Majeſtät der Kaiſer den 


9 — — 1 


Hoheit Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer und dem Vateelande 


den militairiſchen Dienſteid, denſelben dem Ober prieſter 


der Garde, Protohierei Muſowski laut nachſprechend, 
Als Se. Kaiſerliche Hoheit den militairiſchen 


leiſtete. 1 
Eid geleiſtet hatte, zogen fih Ihre Kaiſerl. Majrfläten 


in Ihre innern Zimmer zu⸗ück. Die Ceremonte ſchloß 


um 4 Uhr Nachmittag. Abends war 


auf das Glaͤnzendſte erleuchtet. x 
Der Dirigirende des Miniſteriums 


die ganze Stadt 


iſt zum Miniſter der Volks Aufklärung ernannt worden. 


323 ĩͤ ie 

Wien, vom 6. Mai. — Man ſcheint befried'gen⸗ 
dere Nachrichten aus Biberich erhalten zu haben, wenig⸗ 
ſtens wird verſichert, daß der Herzog von Naſſau ſich 
bereit ei£lät habe, feinen agnatiſchen Konſens zur Abs 
tretung des Walloni chen Theils von Luxemburg an Bels 
gien zu geben. Hiernach hätte er ſich mit dem Könige: 


der Niederlande wegen der Entſchaͤdigung verſtaͤndigt, 


welche die eigentliche Schwierigkeit darbot, und die 
Unterhandlungen erſchwerte. Nun wuͤrde ſich der Bund 
mit dem Könige Wilyelm auch leichter benehmen koͤn⸗ 
nen, und die Sache endlich zu einem Ziele geführt wer 


f der Volks Auf, 
klaͤrung, Miniſter⸗Collegen, Geheimen Rath U waro w, 


den. Man beſchaltigt ſich hier viel mir der Lux mbur⸗ 


giſch-Belgiſchen Angelegenheit. — Aus der Schweiz 


hat man die Verſicherung erhalten, daß die Polen ent 


fernt werden ollen. Es ſcheint, daß die Maßregeln 


der Grenzlaͤndet die Eidgenoſſenſchaft nachgiebiger ger 


macht, und ſie endlich billigen Vorſtellungen Gehoͤr zu 
geben vermocht haben. Es wuͤrde allerdings ſehr empfind- 
lich in der Schweiz gefuͤhlt werden, wenn der Verkehr 
nach Außen voͤllig abgebrochen werden muͤßte. Die In⸗ 
tereſſen gehen noch uͤber die Principien, und die Liebe 
zu den Polen, fo groß fie auch in Bern bei einer ger 
wiſſen Partei ſeyn mag, wird jene zum Gewinn nicht 
uͤberbieten. — Die Nachrichten aus Frankreich haͤlt man 
hier fuͤr ſehr bedenklich. Es ſcheint nicht einmal die 
eigentliche Vorhut dey Propaganda geweſen zu ſepn, 
‚vie ſich in Lyon und Paris geſchlagen hat, fondern nur 
einige verlorne Poſten, die ſich zu f uͤhzeitig und zu 
weit herausgeſtellt hatten. Man ſchließt daraus auf die 


die 
Mittel der Aſſociationen, und iſt wegen eine 8 


Schilderhebung derſelben beſorßt. Daß dabei Frankreich 


am meisten und vielleicht ausſchließlich zu leiden hatte, 9 


iſt nicht zu laͤugnen. (Allg 3 s 
Prag, vom 7. Mai. — Zu Eude des Jahres 1832 
zaͤhlten wir in Böhmen nur 9 Runkelruͤbenzucker⸗Fabriken 
in dieſem Jahre wird die Zahl derſelben auf einige 
zwanzig ſteigen. Dadurch wird zur Genuͤge bewieſen, 
daß dieſer neue Zweig der Landwirchſchaft noch viel 
beſſer rentiren muͤſſe, als Getreideproduetion. Allerdings 
hat der Indiſche Zucker 21 F, Conv. Eingangszoll pr, Ein; 
allein man verkauft den ſchoͤnſten und aromaliſchen Nun⸗ 
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tkelruͤbenzucker auf unſern Fabriken für nur 22 Fl. Conv. 
den Eentner. Boͤhmen leidet übrigens ebenmäßig an 
zu großer Getreldeproduction wie Sachſen, und da für 
dieſes letztere Land nun eine höhere Preisſtellung des 
Zuckers erfolgen mußte, ſo wuͤrden gewiß auch Runkel⸗ 
kuͤbenzucker Fabriken, in den guten Pflegen Sachſens 
angelegt, beſſer rentiren als der Getreidebau, für wel⸗ 
chen man, ungeachtet ber Zunahme der Bevölkerung, 
doch zu viel urbar gemacht zu haben ſcheint; denn nur 


dadurch, daß zu viel Getreide erzeugt wird, kann der ſo 


viele Jahre andauernde gedruͤckte Stand namentlich der 

Kornpreiſe erklart werden. (F ankreich ſchreitet eben 

falls in der Erzeugung des Runkelrübenzuckers alljährlich 

vor. Nordamerika hat ſich durch feinen Ahornzucker in 

are: feines Zuckerbedarfs faſt ganz unabhängig vom 
uslande gemacht.) RE i 


Deut ſchlan d. 

Die Allg. Zeitung berichtet aus dem Landgraf⸗ 
thum Heffens Homburg vom 6. Mai: „Am 25ſten 
v. Mts, wurde zu Homburg vor der Höhe das kriegs 
gerichtliche Urtheil Über die dortigen Militair⸗Verſchwor⸗ 
nen ausgeſprochen. Vier — aus ihrem Gefaͤngniß nach 
Frankreich Entkommene — wurden in contumaciam 
zum Tode, und ein zuruͤckgebliebener Soldat zu 20 Jah⸗ 
ren Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. — Vor einigen Tagen 
iſt der Landgraͤflich Heſſiſche Regierungs⸗Praͤſident von 
Ibell von Homburg vor der Hoͤhe nach Wien auf den 
Miniſter⸗Congreß abgereiſt. Dahin war dieſer gelehrte 


Staatsmann ſchon früher. eingeladen, wurde aber durch 


Unpaͤßlichkeit aufgehalten. Auch der regierende Lands 


graf von Heſſen- Homburg, Koͤnigl. Preuß. General der 


Infanterie und Gouverneur von Luxemburg, iſt im 
Laufe des vorigen Monats von Berlin nach Graz zu 
ſeinem Durchl. Bruder, dem Erbpeinzen Philipp von 
Heſſen⸗Homburg, K. K. Oeſterreichiſcher General-Feld⸗ 
zeugmeiſter und kommandirenden General in Illyrien, 


Inneroͤſterreich und Tyrol, abgereiſt. Beide Fuͤrſtliche 


Perſonen begeben ſich ſodann von Glatz ebenfalls nach 
Wien. > At), FR 


F ran ker ei ch. ö 


7 


Paris, vom 10. Mal. — Im Temps lief man: 


„Es hat ſich ganz kuͤrzlich eine Thatſache zugetragen, 
deren relative Wichtigkeit dem Scharfblicke des Krieges. 
miniſters obne Zweifel nicht entgangen iſt, nämlich die 
mit Einwilligung des Schreibers geſchehene Ve oͤffent⸗ 
lichung der Erklärung eines Offiziers, der während der 
letzten Ereigniſſe in Lyon die Artillerie commandirte. 
5 Diele kt einer ehrenwerthen Oppoſition, einer Oppo⸗ 

ſition, Wie vielleicht für den, der fie gewagt hat, nicht 


ohne Nachtheil iſt, giebt ziemlich deutlich die dumpfe 


Unzufriedenheit zu erkennen, welche in der Artillerie, 
einem der achtungswertheſten Corps, das aber der Mar⸗ 
chall ſich durch einige neuerliche Maßregeln entfremdet 
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hat, heirſcht. Die polytechniſche Schule, von wo diefe 
Unzufriedenheit vielleicht ausgegangen iſt, hat, wie man 
weiß, in der Perſon mehrerer Zöglinge die Strenge 
des Miniſters erfahren. Man hat die lebhaften Pros 
teſtationen einiger jungen Artillerie-Lieutenants zu Guns 


ſten der Polen, und ihre darauf erfolgte Entlaſſung 


nicht vergeſſen. In Straßburg endlich empfindet man 


noch die Aufregung, welche durch die Angelegenheit der 
Artillerie- Offiziere veranlaßt worden iſt. So iſt alſo 
ein Theil der Armee, ein gelehrter und beſonnener 
Theil, in beinahe offener Oppoſition mit einem Minis 
ſter des Koͤnias. Uns ſcheint dieſer Umſtand ernſt ge⸗ 
nug, um reiflich erwogen zu werden.““ BARS 
Auch der Messager giebt die (bereits mitgetheilten) 
Nachrichten aus Madrid und fuͤgt Folgendes hinzu: 
„Andere aus Madrid durch außerordentliche Gelegenheit 
erhaltene Briefe ſprechen von einer in Gegenwart der 
Miniſter gehaltenen Sitzung des Regentſchafts⸗Rathes, 
in welcher die Anleihe⸗Vorſchlaͤge mit großer Wärme 
erörtert wurden. Da alle die von den Kapitaliſten ges 
machten Vorſchlaͤge die ganze oder theilweiſe Anerken⸗ 
nung der Cortes Anleihe zu Grunde legten, ſo ſoll ſich 
das einflußreichſte Mitglied des Regentſchafts⸗Rathes in 
folgender Weiſe geäußert haben: „„Entweder muß man 
hinſichtlich des finanziellen Syſtems die Grundſaͤtze der 
Reſtauration annehmen, und alſo die Cortes Anleihe 
ganz bei Seite laſſen; oder aber, wenn wir dieſe Schuld 
anerkennen, jo müffen wir ſogleich die ganze National- 
ſchuld auf das Drittel reduelren; denn es wuͤrde dem 
Schatze unmöglich ſeyn, ſich die 400 Millionen Realen 
zu verſchaffen, deren wir jährlich bedürfen würden, um 
Räckſtaͤnde, Zinſen und Tilgung unferer ganzen Schuld. 
zu beſtreiten.““ Dieſe mit Energie ausgedruͤckte Mei- 
nung ſoll einen großen Eindruck auf die Verſammlung, 
gemacht haben, und man betrachtet nunmehr die Vers 
werfung eines der Spaniſchen Regierung durch einen 
fremden Kapitaliſten gemachten Vorſchlages, wodurch 
ein Vorſchuß von 20 Mill. Fr. unter der Bedingung 
angeboten worden iſt, gewiſſe Verpflichtungen zu Gun⸗ 
ſten der Cortes⸗Anleihe einzugehen, als entſchiedeg““ f 


Kürzlich wollte ſich ein politiſcher Gefangener in 


St. Pelagie Thiers Geſchichte der Franzo⸗ 


ſiſchen Revolution kommen laſſen, erhielt aber von 
dem Aufſeher keine Erlaubniß dazu, weil das ein ſchlim⸗ 


mes Buch ſey. Als man dem Aufſeher vorſtellte, Here 


Thiers ſey ja Minifter, erwiderte er, er ſey es aber 

noch nicht geweſen, als er jene Geſchichte geſchrie 

ben habe, e „%% 
= (Schwaͤb. Merkur.) 


Der National bemerkt bei: Gelegenheit eines Berich⸗ 


tes über die Ruſſiſchen Kolonien am Kaukaſus, wie die 
dortige Regierung den Koloniften alle moͤgliche Vor 
theile und Erleichterungen gewähre, daß auch Preußen, 
deſſen Finanzſyſtem eines der beſteingerichteten von Eu 
ropa ſey, denselben Weg in feinen Staaten verfolge 
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und mit Erfolg unbebaute Landſtriche koloniſire. Es ſtannte ich über die Bewegung in zwiſchenliegenden „ 


kommen, ſagt dies Blatt, viele nützliche Werke ganz in 


der Stillg in den nördlichen Ländern zu Stande, die 
von Frankreich nachgeahmt zu werden verdienen. (Hierzu 


bemerkt die Frankfutter Ober⸗Poſt Amts⸗Zeitung: Es i 
wahrlich ein Wunder, daß der National dem abſolut 
Rußland und Preußen einmal Gerechtigkeit wiederfahren 
läßt. In dem counſtitutionellen Frankreich würden dere 


gleichen Kolonifationen freilich durch die Kammern nicht unintereſſanten 


ſo leicht bewilligt werden; wuͤrden ſie aber bewilligt, 
‚fo möchte wenigſtens mehr dabei und darüber geſprochen, 


als in der Sache ſelbſt gethan werden. In Preußen 


und Rußland geſchehen dergleichen Reformen — wie 
ſich der National ganz richtig ausdräckt — „in der 
Stille“, aber fie geſchehen, und das iſt die Hauptſache.) 
Die zweiten Pferderennen des Vereins zur Verbeſſe⸗ 
rung der Pferdezucht wurden vorgeſtern auf dem Mars⸗ 
felde in Gegenwart des Herzogs von Orleans und einer 


zahlreichen Menge von Zuſchauern abgehalten. Den 
erſten Preis von 1200 Fr. gewann Arlette, sine dem 


Herrn Fasquel de Courſeuil zugehoͤtige Stute, den zwei 
ten von 3000 Fe. der Fra Diavolo des Lord Seymour, 
und den dritten von 5000 Fr. der Hercules des Herrn 
Nieuſſec gegen die Miß Annette des Lord Seymour. 


Der Handelsminiſter hat dem Vereine zur Foͤrdetung 
feiner Zwecke die Summe von 2000 Fr. 


zuſtellen laſſen. 


N Die Allg. Zeitung enthaͤtt folgendes Schreiben 
aus Paris vom 5. Mai: „Der geſteigen Heerſchau 


in Verſailles habe ich nicht beigewohnt, ich begegnete 
aber dem Koͤniglichen Zuge, als er von dort zurückkam. 


Es waren wohl ein halbes Dutzend Prachtwagen, worin 
ich den König, die Pripzen, den Marſchall in glaͤnzen⸗ 
den Uniformen, und außerdem den Grafen Montalivet 
bemerkte, welcher das Schloß und die Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten von Verſailles neu herſtellen will, und daher zus 


weilen einige Augenblicke dort zubringt. Ich fuhr nach 


Verſailles, um wieder einmal die großen Waſſer ſpielen 
zu ſehen. Nie fand ich den Schloßgarten, den Rafen 


vor dem ungeheueen Baſſin mit den Springwaſſern 


1 


von ſolchen Schaaren Neugieriger beſetzt. Auch die 
Zahl der Fremden war außerordentlich; von dem Stuhle, 


wo ich den Waſſerkuͤnſten zuſah, hoͤrte ich zur einen 
Seite Engländer an den Fingern die Zahl der Springs 


quellen herrechnen, Italiener dieſe Wunderwerke mit 


denen üm Rom vergleichen, und nebenan ſprach man 
Spanish, Ruſſiſch und Deutſch. Es war ein eigens 
thuͤmlicher Kontraſt, in ſolcher Nähe hier das riefen, 
hafte Schloß mit den langen Alleen und mythologiſchen 


Kunſtverzierungen, und Tauſenden von Pariſer Geſich⸗ 


tern zu ſehen, ſo daß man ſich in die Zelten Ludwigs XIV. 


wo Paris an Verſailles grenzte, verſetzt glaubte, und 


dort hundert Schritte davon den Jahrmarkt mit den 
poſſierlichen Spielen und kleinlichen Feuerwerken, mit 


der Dorfjugend von ringsher, ſo daß man durch einen 


Provinzialort zu gehen ſchien. Die Truppen waren 
ſehr zahlreich. Als ich des Abends zuruͤckfuhr, fo er 


\ 


terbrochener Zug dieſer Wagen. 


Ortſchaften. Es ging noch lebhafter her, als voriges 
Jahr. Von der Nähe Auteuils aus bis an die Bat 
rière, wo die Douaniers einen Blick in die Wagen 
werfen mußten, war eine halbe Stunde weit ein unum 
Ich erwaͤhne dies aus 
druͤcklich, weil dieſes Leben, die Vergnuͤgungsluſt ſo kurz 
nach den Ereigniſſen des Monats April, nicht zu den 
Erſcheinungen gehört.“ i 


Der Hamburger Cotreſpondent enthält Fol 
gendes: „Die Geſellſchaft der Menſchenrechte in Paris 


iſt in einer momentanen Aufloͤſung begriffen. D'Argen⸗ 


fon hat abgedankt, Cabet iſt im Auslande, Cavaignae 
iſt unſichtbar und gegen 700 Mitglieder derſelben find verhaß 
tet. In ihrer letzten Verſammlung in der Nacht vom 
Sonnabend auf Sonntag, vor dem letzten Pariſer Auf 
ſtande, hereſchte die größte Uneinigkeit und das wildefe 
Treiben. Nach einer zweiſtuͤndigen, ſehr geraͤuſchvollen 
Debatte, welche in Faubourg du Roule ſtattfand, ent⸗ 
ſchied man ſich zuletzt, jedoch nur mit einer Stimmen⸗ 
mehrheit von 25, für das Ruhigbleiben. In derfelben - 
Verſammlung wurde auch über die Frage abgeſtimmt, 
ob den Polen eine gleichmaͤßige Ordre ertheilt werden 
ſolle öder nicht. Dieſe Ordre wurde auch wirklich en 
der Nacht an den Vorſtand der Pariſer demoekatiſchen 


Polen Geſellſchaft abgefandt. — Was die Wirkungen 


des Geſetzes gegen die Vereine im Allgemeinen betrifft, 


‚so ſtimmen alle Berichte dahin überein, daß keine eins 


zige der in Paris beſtehenden öffentlichen oder geheimen 
Geſellſchaſten ſich dieſerhalb aufgeloͤſet hat, wenn gleich 
die Frage, ob man mit der Regierung oͤffentlich anbin⸗ 


den ſolle oder nicht, vor den letzten Lyoner und Patlſen 


Ereigniſſen, eben ſowohl wie heute, im Schooße dieſer 
Geſellſchaften, fortwährend große Uneinigkeit und Wider ⸗ 
ſpruch erregt. Alſo nicht über die Grundſaͤtze, und eben 
ſo wenig uͤber ihre Fortdauer, herrſcht unter ihnen 
Streit, ſondern lediglich uͤber Zeit und Gelegenheit ihres 
Verſchwoͤrungsplaͤne und Inſurrectionen, die fie ohne 
Unterlaß gegen die Regierung anzetteln. Die Letztere 


weiß dieſes gewiß ſehr gut, und iſt daher — wie man 


für beſtimmt erfahrt — in dieſem Augenblick mehr als 
je auf ihrer Hut; auch werden aller Orten die größten 
Anſtalten zu Vorbereitungen auf einen neuen Kampf, 


der uͤder kurz oder lang nicht ausbleiben dürfte, gek ro 


fen. Ueberhaupt moͤchte nichts irriger erſcheinen, als 
zu glauben, daß die Lage der Dinge in Frankreich eden 
mehr ſey, als das Gegenuͤberſtehen von Parteien, und 
daß jemals die jetzt machthabende Herr und 
über die anderen werden würde, 
geſetzlicher Macht und moraliſchem Einfluß. — Der 
Briefwechſel zwiſchen den Revolutionären in der Schweiz 


und der Franzöſiſchen Propaganda war — nach den 


Nachrichten, die wir hier haben — vielleicht nie fo leb 
haft als gerade jetzt. In Paris mag man darüber ſehr 
Vieles wiſſen; allein dergleichen, ſo lange es ſich nicht 
um Pulver und Blei und von Inſurrectionen und Ver⸗ 


* 


Meiser 
Dazu fehlt es ihr an 


PIE: 


25 ſich allgemein erzählt, noch neuerdings ein Bericht über 


5 Stellen ſchreiten. 


— ax 


ſchwöͤtungen im Innern Frankreichs handelt, ſucht man 
oͤfters zu ignorieren. So z. B. ſoll daſelbſt, wie man 


dieſe Eorrefpondenz eingegangen ſeyn, worin namentlich 


des Schreibens bekannter Deutſcher Demagogen Exwaͤh⸗ 


nung geſchieht, die ihren Zorn uͤber das Mißlingen des 
Einfalls in Savoyen aus druͤcken, aber auch zugleich die 
Hoffnungen auf einen baldigen Inſurkections Ausbruch 
im Suͤden von Deutſchland, der von der Schweiz aus 
vorbereitet und unterſtuͤtzt, beſſere Reſultate verſpreche. 


„ ; 
Madrid, vom 1. Mal. — Die Hof⸗Zeitung 
enthält eine Depeſche des Generals Rodil, worin der⸗ 
ſelbe aus ſeinem Hauptquartier Guarda meldet, daß die 
Orte Cubillas, Celotieo und andere, die ſich fir Donna 


Maria erklärt, Truppen verlangt hatten, und daß ihnen 


zwei Bataillone unter dem General Carondelet und zwei 
andere unter dem General San Juanena zu Huülfe geſandt 
worden ſeyen. = ; 
In den letzten Nummern der Hof, Zeitung befim 
den ſich wieder mehrere neue Verordnungen; die eine 


derſelben iſt gegen die Geiſtlichen gerichtet, die ſich der 


Partei des Don Carlos angeſchloſſen haben; 12 Doms 
herren des erzbiſchoͤflichen Sprengels von Burgos find 
verbannt und ihre weltlichen Guͤter mit Beſchlag belegt, 
und der Erzbiſchof ſoll ſogleich zur Wiederbeſetzung ihrer 
Eine andere Verordnung bezieht ſich 
auf die geheimen Geſellſchaften. Vermittelſt des erſten 
Artikels wird Allen, dis bisher an ſolchen Vereinen 
Theil genommen haben, Amneſtie bewilligt, vermittelſt 
eine minde 5 
nißſtrafe verhängt, Wer fortan wieder Mitglied einer 
geheimen Geſellſchaft wird, kann von der Regierung nach 
einem beliebigen Orte hin verwieſen werden, und wenn 
er Beamter iſt, geht er ſeines Ranges und Gehaltes 


verluſtig. Die Nummer vom 27ſten v. M. enthaͤle eine 


Verordnung, wodurch der Kanalbau zu Tamarite 


u 
in Aragonien den Herren Gaſſs, Sagriſta und Mer 


- eader in Entrepriſe gegeben und ihnen ein Monopol 


darauf verliehen wird; dieſet Bau wird als ſehr gemein, 
nuͤtzig betrachtet, doch glaubt man, daß er durch den 


Bürgerkrieg, der in jener Gegend noch nicht unterdrückt 


iſt, behindert werden dürfte, Durch eine Verordnung 


vom 26ſten wird ein Unternehmen zum Beſten der all 


ar 


gemeinen Wohlfahrt unter dem Titel „Koͤnigliches Inſti⸗ 


ttꝛut Iſabella's II.“ begründet, deſſen Direktor, Don 
Vincent Bertrand de Lys, der Regierung einen Plan 
zur Aufmunterung und Unterſtuͤtzung der Induſtrie vors 


legen fol; man zweifelt jedoch, ob fürs erſte die zur 
Ausfuhrung noͤthigen Fonds aufzubringen ſeyn möchten. 
Vermittelſt einer anderen Verordnung von demſelben 
Tage erlaßt die Königin allen Truppen ein Jahr ihrer 
Dienſtzeit, ſo daß ſie nur 5 ſtatt 6 Jahte zu dienen 
haben. Dieſe Verordnung beſteht aus 6 Artikeln, die 


f : lauter Aufmunterung für die Soldaten enthalten, um 


u ORG 


ſtens zwei, und hoͤchſtens ſechsjaͤhrige Gefaͤng⸗ 


x 


fie immer mehr 
die Verlockungen der Karli 
Partei zu bewahren. Re ? 
Das Journal des Debats theilt folgendes Privat, 
Schreiben aus Madrid vom 30. April mit: „Die Hof, 
Zeitung fährt fort, wichtige Dekrete in Bezug auf ver, 


ſchiedene Zweige der offentlichen Verwaltung zu publis⸗ 
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Das Miniſterium will den Cortes nicht mit 
leeren Vece entgegentreten, und wenn auch einige 
feiner Beſchluͤſſt in der Ausführung auf Schwierigkeiten 
ſtoßen duͤrſten, ſo zeugen ſie doch von den aufrichtigen 
Abſichten der Regierung, und der Beifall, womit ſie 
vom Publikum aufgenommen worden, beweiſt auch, welche 
bedeutende Schritte die Spaniſche Nation auf dem 
Wege der Wiedergeburt ſchon gethan hat. N 
bot, Novizen in den Moͤnchs, und Nonnenkloͤſtern aufs 
zunehmen, iſt eine der beſten Maßregeln und wird viel⸗ 
leicht am meiſten zum Wohl des Landes beitragen. Die 
dem desfallſigen Dekret beigefuͤgte Inſtruction laͤßt einen 
weiten Spielraum zur Bewerkſtelligung aller nuͤtzlichen 
Reformen, und die Auswahl der Mitglieder fuͤr die 
Junta, welche mit der Ausführung beauftragt iſt, zeigt, 
welche Abſichten die Regierung dabei hat. Die Spanir 
ſchen Truppen ſtoßen in Portugal auf keinen Wider⸗ 
ſtand; ſie werden von der dortigen Bevölkerung auf's 
Beſte empfangen. Es ſcheint, daß ſowohl in dieſem 
Koͤnigreich, wie in Spanien die abſolutiſtiſche Partet 
nur deshalb für die zahlreichſte galt, weil fie, allein ber 
waffnet war. Die Nachrichten aus dem Norden lauten 


nicht ‘fo befriedigend; die Inſurrection ſcheint eher zus 
zunehmen, als zu erloͤſchen. 


ciren, 


die Anſpruche des Infanten Don Carlos könnten wohl 


der Empoͤrung nur als Vorwand dienen, wahrend es 


auf andere Intereſſen abgeſehen ware, welche die Ber 
wohner des Landes bedroht glaubten. Das Geburtsfeſt 
der Königin iſt mit großem Pomp zu Aranjuez gefeiert 
worden. Die Infanterie, und Kavallerie O 
Madrider Stadt Miliz hatten ſich in Gala Uniform dar 
hin begeben und wurden von der Koͤnigl, Familie fehe 
huldreich empfangen.!“ . 

> P 0 T t ü 9 8 l. 

Lifſabon, vom 1. Mai. — Die Cronica enthält 
einen Bericht des Kommandanten von Leirig, Oderſten 
von Vasconcellos, vom 26ſten v. M., worin dieſer mel⸗ 
det, daß er in Pombal eingerückt ſey, nachdem der Feind 
von da entflohen und 10 Todte, 4 Gefangene, 4 Ueber⸗ 
laͤufer und 7 Pferde zuruͤckgelaſſen. Die wegen politi⸗ 
ſcher Meinungen in Pombal eingekerkerten Perſonen 
wurden in Freiheit geſetzt, 2 5 

%%% > 
London, vom 9. Mai. — Bei dem vorgeſtrigen 
Lever im St, James Palaſte wurden der Herzog Fere 
dinand von Sachſen Koburg, der Fuͤrſt von Leiningen 
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an die Regierung zu feffelm und gegen 
ſtiſchen und der anarchiſtiſchen 


* 


Das Ver, 


— 


. Dieſe ungluͤcklichen Pro 
des zweiten aber über alle Haͤupter folder Geſellſchaften vinzen ſind allen Arten von Uebeln ausgeſetzt, und viel“ 
leicht iſt das Ende derſelben noch lange nicht nahe, denn 


ffiziere der 


* 
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und Lord William Ruſſell, nach feiner Ruͤckkehr von 
Liſſabon, dem Könige vorgeſtellt. Der Fuͤrſt Lieven 
uͤberreichte Sr. Majeſtaͤt ein Schreiben ſeines Sour 
verains. BAER BEE ; 
In vielen Handelsbriefen aus Liſſabon wird über 
Lord Howard de Walden und die übrigen Brittiſchen 
Behoͤrden daſelbſt heftige Klage gefuͤhrt, weil dieſelben 
nicht gehörige und regelmaͤßige Anzeige von den Ge: 
legenheiten machten, die ſich zum Ueberbringen von 
Briefen nach England darboͤten. Die Times iſt auch 
ſehr unwillig darüber und ſagt unter Anderem: „Viel; 
leicht wird Lord Palmerſton, wenn der Gegenſtand nicht 
zu geringfuͤgig iſt, um einen ſo feinen Gentleman zu 
hoͤflicher Aufmerkſamkeit zu bewegen, eine Unterſuchung 
dieſer Unregelmaͤßigkeit anbefehlen. Der berühmte Kor⸗ 
poral Teim hegte einigen Zweifel, ob die Neger auch 
Seelen haͤtten; ſo ſcheint Lord Howard de Walden 
nicht völlig uͤberzeugt zu ſeyn, daß die Kaufleute auch 
Reechte haben. Es koͤnnte doch eines Winkes von Sei 
ten des auswärtigen Amtes beduͤrfen, wenn auch nicht 
fuͤr unſeren Geſandten in Liſſabon, doch fuͤr einige an⸗ 
dere unferer edlen Beamten, die, da ihr Geiſt wahr⸗ 
ſcheinlich mit höheren Dingen beſchaͤftigt iſt, ganz vers 
geſſen zu haben ſcheinen, daß Großbtitannien ein han, 
deltreibendes Königreich iſt.“ N 
Wie es heißt, hat Dom Pedro feinem hieſigen Ge⸗ 
ſandten, Herrn Morges Sarmento, geſchrieben, daß ihn 


zu der Gleichſtellung aller Nationen im Zoll, keine un⸗ 


freundliche Geſinnung gegen England, ſondern allein ſein 
Haß gegen alle Monopole und ausſchließliche Privile⸗ 
gien bewogen habe. Man fuͤhrt als Beleg hierzu an, 
daß er ſelbſt Sir J. Milley Doyle, als feinem Adju⸗ 
kanten, ein ſolches Privilegium fuͤr Dampfſchifffahrts⸗ 
Verbindung in Liſſabon abgeſchlagen habe, bei welcher 
Gelegenheit er unſerm damaligen General⸗Conſul Herrn 
Hoppner, ſeine liberalen Grundſaͤtze entwickelte. — 
Dom Pedro hat einen Plan zur Herbeifuͤhrung einer 
größeren Reinlichkeit und Ordnung in den Straßen 
Liſſabons entworfen; auch hat er einige Engländer aufs 
gefordert, die Beleuchtug der Stadt duͤrch Gas zu Übers 
nehmen; er wolle ſeinen eignen Palaſt auf dieſe Weiſe 
beleuchtet ſehen und zu den Koſten ſelbſt beitragen. 
Es iſt hier gegen Ende vorigen Jahres der Plan zu 
einer ſchnellern Verbindung der Städte London und 
Paris erſchienen, wonach man auf einer anzulegenden 
Eiſenbahn von hier nach Sboreham bei Brighton, 
48 Engl. Meilen, in 2 Stunden für 8 Shillinge, von 
da mit Dampf, Packetboͤten 72 Meilen in 8 Stunden 


fuͤr 14 Shillinge nach Dieppe, und ſodann auf einer 


gleichfalls neu anzulegenden Eifenbahn von 100 Meilen 
in 4 Stunden für 12 Shill nach Paris, alſo in 14 
Stunden für 34 Shill. (114 Nchl-,) 220 Meilen 
zwiſchen London und Paris zurücklegen wü de. Der 
Anſchlag der Eiſenbahn zwiſchen London und Shoreham 
beträgt 1 Mill, der von Dieppe nach Paris IF Mill. 
Pfd. Sterl. Dieſer Plan, welcher, ſo weit er Eng. 
land betrifft, ohne alle Schwierigkeit ausfuͤhrbar iſt, 
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wird aber deshalb ſchwerlich ganz zu Stande kommen, 
weil die größere Wegeſtrecke zwiſchen Dieppe und Paris 
ohne Engliſches Kapital nicht ausgeführt werden kann, 


und Niemand den Engliſchen Kapitaliften die Gewaͤhe 


zu leiſten vermag, daß in einem Lande, wie Frankreich, 


deſſen Revolution von 1830 noch nicht einmal ihr erſtes 


Stadium ganz durchlaufen hat, wahrend des vielleicht 


nahe bevorſtehenden zweiten oder des dritten Stadiums 
dieſer Revolution, Engliſches Eigenthum gewiſſenhafter 
geachtet werden wird, als ſolches, nach der treuen 
Erinnerung vieler unſerer Landsleute, die Jahre lang 


zu Verdun widerrechtlich gefangen gehalten wurden, 


oder ihr Eigenthum durch Eonfiscation verloren haben, 


\ 
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wahrend der Entwickelung der er 
volution geſchehen iſt. 


Belgien Ä 
Bruͤſſel, vom 11. Mai. — Geſtern hat Herr Car 
ſimir Perier dem Miniſter der auswärtigen. Angelegen⸗ 


heiten das Schreiben uͤberreicht, wodurch er bei der 
Belgiſchen Regierung bis zur Ruͤckkehr des Grafen 


ſten Franzoͤſiſchen Re⸗ 


L 
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von Latour⸗Maubourg als Gefhäftsträger beglaubigt wird. 


Ein Geruͤcht, daß der Kriegs⸗Miniſter ſich zurückzie⸗ 


hen werde, gewinnt Beſtand. Unter den Nachfolgern 


des Generals Evain bezeichnet man den General Buzen. 


— General 
eingetroffen. 


Im Kriegs- Mint 


ſterium beſchäͤftigt man ſich gegen⸗ 


Coatn if geſten won Lüttich ‚wieder Dir 


wärtig mit der Arbeit in Betreff der Bildung zweier 
Infanterie⸗ und eines Kavallerie⸗Lagers; die beiden 


erſtern ſollen in den Umgegenden von Dieſt und Weite 


wezel, und das dritte hinter Löwen aufgeſchlagen werden. 


Das ſogenannte Hotel Torington, bisher dem General 
Jaequeminot gehd ig, iſt von der Regierung für die auf 
das Budget bewilligte Summe angekauft worden. Der 


- Verkäufer verzichtet auf Schaden ⸗Erſatz für die im Jahre 


1830 an feinem Eigenthum ſtattgefundenen Zerſtoͤrungen; 
fuͤr den Ankauf zahlt man 180,000 Fr., die ganze 
Bauſtelle umfaßt 2159 Metres, und man bezweckt, 


dem Getuͤchte zufolge, auf derſelben ein Hotel für den 


Kriegs Miniſter zu errichten, der 


Palals feine Amtswohnung hatte. 


S ch w 
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bisher im Koͤniglichen 


Die Lelpz Zeit. enthält Nachſtehendes: „Es iſt 


nicht zu leugnen, daß ſich die Norweger weit ſchneller in ihr 
neues Verhaͤltniß zu Schweden gefunden haben, als zu er⸗ 
warten war. — Auch der Kronprinz Oscar hat bei feiner letz⸗ 
ten Anweſenheit in Chriſtiania alle Herzen gewonnen, 
und der Koͤnig Karl Johann wird von den Norwegern, 


deren Handel und Wohlſtand ſchnell aufbläht, vielleicht 


mit mehr Anhänglichkeit geliebt, als dies in Schweden 


wenigſtens bei einigen alten Reichsraths ⸗Familien, der 


Fall ſeyn durfte.“ 


Rom, vom 
ten aus 


1 
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1. Mai. — Seit wir nähere Nachrich⸗ 
Frankreich erhalten haben, und die Ruhe dort 


wieder hergeſtellt iſt, find die Phiſiognomien der ſich 


5 hier aufhaltenden Franzoͤſiſchen Legitimiſten, finſtrer ge⸗ 


worden, weil die Hoffnungen, welche ſie die letzten 
Wochen ohne Ruͤckhalt ausſprachen, nicht in Erfüllung 
gegangen find. Unſre Blicke wenden ſich nun wieder 
nach der Pyrenäiſchen Haldinſet, wo die Ausſichten auf 
ein baldiges und feiedliches Ende, zum Leidweſen der 
Kirche, noch ſehr entfernt ſcheinen. Es treffen ſeit eini⸗ 
ger Zeit von dort häufig Courfere bier ein. 8 

Der heil. Vater hat uns am 28. April verlaſſen, 
um die angekuͤndigte kleine Reiſe nach Subiaco zu 
machen, wovon er in acht Tagen zuruck erwartet wird. 
In Tivoli wurde er von den Einwohnern mit unge⸗ 
heuchelter Freude und Jubelruf empfangen. Einige 
40 junge Leute, feſtlich angezogen, ſpaunren die Pferde 
vor feinem Wagen aus, und zogen Se. Heil. von 
Ponte Lucauo, den beinahe zwei Miglien langen Weg, 
bergan, bis zu dem ſchoͤnen Gebaͤude der Jeſuiten, welche 
den Papſt eingeladen hatten, in ihrer Wohnung abzu⸗ 
ſteigen. Nachdem der Papſt die Merkwuͤrdigkeiten und 
einige Kirchen befehen hatte, ſetzte er den andern Tag 
feine Reife weiter fort. Uster jenen Merkwürdigkeiten 
muß ich ein neues Werk erwähnen, welches der alten 
Romer würdig ware. Der Anio droht namlich nach und nach 
Tivoli zu untergraben, und um dieſer Gefahr zu ent⸗ 


gehen, ſprengt man am rechten Ufer des Fluſſes, durch 


den Felſen einen Kanal, welcher den ganzen Fluß ab 
leiten und den ſchoͤnſten Waſſerfall in Italien bilden 
wird. 8 + 8 N: $ 
Heute zum Namenstage des Königs der Franzoſen 
iſt in der Nationalkirche S. Luigi de Franceſi feierlicher 
Gottesdienſt, wobei ſich außer mehrern Diplomaten auch 
die Höhere Geiſtlichkeit einfindet. Während der frühern 
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Regierungen hat der Papſt nie bei dieſem Feſte gefehlt, 


des neuen Koͤnigreichs Griechenland von allen Abgaben cher \ . . 
anzuziehen, und als fie mit der ungeheuren Menſchen ? 


der ſich in Toscana niedergelaſſen hat und ſich gegen, 
waͤrtig auf einer Reiſe nach England befindet, har feine 


auch waren die meiſten Kardinaͤle gegenwartig; ſeit der 


Julirevolution aber hat man keinen der Kardinäle, außer 

dem Kardinal Staats ⸗Secretair, mehr dort geſehen. 
Unterm 26. April iſt von Seite der paͤpſtlichen Re 

aierung eine Bekanntmachung erſchienen, daß die Schiffe 


befreit, und deſſen Flagge in den Häfen des Kirchen⸗ 
ſtaats der päpftlichen völlig gleichgeſtellt ſeyn ſoll 
Der Prinz von Montfort (Hieronymus Bonaparte) 


Beſißzun 
kauft. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. ! 
Privatſchreiben aus News York vom 17. April, die 


gen bei Fermo der paͤpſtlichen Regierung vers 


von Engliſchen und Franzöſiſchen Blättern 


mitgetheilt werden, enthalten noch folgendes Naͤhere 
über die letzten Unruhen in dieſer Stadt; „Wie groß 
die Theilnahme des Publikums an den Wahlen war, 
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mehr als 20,000 


ergab ſich aus dem Umſtande, daß 
Abends hielt die 


Buͤrger ihre Stimmen abgaben. 


Bankpartei eine Verſammlung in der Freimaurer Loge 


(Masonic-Hall). Einige Perſonen, die bei dem 
Handgemenge im ſechsten Stadtviertel verletzt worden, 
ſtellten ſich ein und ſchilderten die Sache fo, als wär 
ren fie nur mit! Mühe der Ermordung entgangen. 
Nun gerieht die Verſammlung in Wuth, und es wur⸗ 
de beſchloſſen, daß alle guten Bürger am naͤchſten 
Morgen ſich zur Abſtimmung in jenem Stadtviertel 
einfinden ſollten. In Folge einer von den Organen 
dieſer Partei bekannt gemachten Aufforderung zogen 


einige 100 Bürger am naͤchſten Tage von der Frei⸗ 


mauter⸗Loge nach dem Abſtimmungsplatze, und einige 
Tauſende ihrer Anhänger verfammelten ſich ebendaſelbſt, 
einige mit Stocken und Keulen, andere mit Dirks 
(Dolchen) bewaffnet. Dieſer Aufzug konnte nicht ver 
fehlen, die allgemeine Aufregung zu vermehren; doch 
wurde die Ruhe nicht geftört, bis ein Schiff mit einer 
Anzahl von demokratiſchen Wählern anlangke. Einer 
der Matroſen ſchlug einen Irrländer mit ſeinem Stock, 
und nun kam es zu einem Handgemenge, in welchem 
viele Perſonen ſchwer verletzt wurden. Die Polizei 
war in großer Anzahl zugegen und bemächtigte ſich meh⸗ 
rerer Ruheſtoͤrer. So verging dieſer Tag ohne weitere 
Volksbewegung. Als jenes Schiff abermals der Frei, 
maurer-Loge vorbei fuhr, erhoben einige Knaben ein 
zu Gunſten des Jack onſchen Kandidaten, Herrn Kor⸗ 
nelius Lawrence. Dieſes hatte bie Folge, daß die Ges 
gen: Partei. einen unſchuldigen Irländer Aberſiel und 
uͤbel zurichtete. Er entkam und rief ſeinem Freunde in 
der Duane Straße zur Huͤlfe. Mehrere Hunderte waren 
augenblicklich an Ort und Stelle, und es Fam zum 
Kampfe. Alles, was ſich in der Freimaurer Loge bes 


fande oder die Treppen dieſes Gebäudes beſetzt hielt, / 
war mit Keulen bewaffnet, eben fa aber auch viele 


Einwohner des ſechsten Stadtviertels. Aus den Fen⸗ 
ſtern des Gebäudes wurden Ziegelſteine und andere Ger 
genftände auf die Untenſtehenden geworfen. Die Nach⸗ 
richt von dieſen Auftritten gelangte bald zur Kunde des 
Mayors, welcher die Stadt⸗Miliz verſchiedener Bezir⸗ 
ke zur Unterdrückung der Unruhen aufbot. Ungluͤckli⸗ 
cher Weiſe vergaß dieſe in der Eile, die Uniformen 


maſſe vermiſcht war, wurde fie von den ſtreitenden 
Parteien nicht reſpektirt, Einzelne ſogar ſchwer vers - 
wundet. Waͤhrend dies ſich vor der Freimaurer Loge 


ereignete, ſtrömte ein großer Haufe von der Bank- Par, 


tei nach dem Zeuahauſe, ſchlug das Thor ein, ſprengte 
die Thuͤren der Ruͤſt-Kammer, bewaffnete ſich mit Ge 


wehren und lud dieſelben mit ſcharfen Patronen. Hin⸗ 


terher folgte eine große Anzahl von Bürgern, ebenfalls 
bewaffnet, die ſich zu einer Wache zum Schutze des 
Zeughauſes bildete. Bald traf der Mayor ein und 
dielt eine Anrede an die Bemaffneten, fo wie an die 
Taufende von Buͤrgern, die ſich außerhalb des Zeua⸗ 
hauſes verſammelt hatten. Es gelang ihm, die aufger 


x 


wieder an Ort und Stelle gebracht. 


* 


vegte Menge, jedoch nur nach großen e 
zu beſchwichtigen, und am Ende wurden die Waffen 


Corps beſetzte das Zeughaus, und die Menge zerſteeute 
ſich. Mittlerweile war in allen Theilen der Stadt Als 
larm gefchlagen worden. Die Erbitterung erreichte eine 
furchtbare Höhe. 


Maßregeln, um weitere Unruhen zu verhindern. 


Fuͤnf 


Compagnieen Infanterie hielten die Boͤrſe die ganze 


Nacht hindurch beſetzt. In Folge deſſen wurden die 
Wahlen ohne weitere Störungen beendigt, und der ber 
mokratiſche Kandidat, Herr Lawrence, zum Mayor ers 
wahlt. Die Anzahl der Opfer jener Auftritte iſt noch 
nicht genau bekannt. Getoͤdtet iſt, ſo viel man weiß, 
Niemand, hingegen ſind Viele ſehr ſchwer verwundet nament⸗ 


lich Beet angeſehene Offiziere der Wachen afk 5 


x 


M i 5 celien 
Zu Polnifhs Breite, Oblauer Kreiſes, wollte 


f am i4ten d. M. ein Dienſtknecht ein Gewehr laden, 


um Kraͤhen zu ſchießen, durch Uuvorſichtigkeit ging die 
Flinte los und toͤdtete ihn augenblicklich. Rai 


Den 18ten b. M. Abends 11 uhr beach in einer 
Scheune des Dominiums Biſchkowitz, Nimptſchſchen 


Kreiſes, Feuer aus, wodurch das Gehoͤfte und die daran 
ſtoßende Waſſermühle ein Raub det Flammen wurden. 


Es verbrannten 4 Pferde, 4 Schweine, 3 Kaͤlber und 
600 Scheffel Getreide. Die Eleſtehung des Bun A 
noch nicht ermittelt worden. 


Die Sammlung Pommerſcher Alterthuͤmek. welche 
die liniverfirät Greifswald beſitzt, hat aus dem Nach⸗ 
laſſe des daſigen verſtorbenen Profeffors Kannengieſſer 
einen fchäkbaren Zuwachs erhalten. Außer mehreren 
Streithaͤmmern, Streitägten, Meſſern von Granit, Feuers 
ſtein und Bronze und dergl. befinden ſich darunter 10 in 
der Nähe von Greifswald ausgegrabene Grab, Urnen. 
Auch von den äfteften Ruͤgiſchen, Pommerſchen und 
Brandenburgiſchen Münzen enthält 
einen 


1212 farb, in den Ruinen des Klofters Eldena gefun⸗ 
den. Die Pommerſchen und Grandenburgiſchen Muͤn⸗ 
zen aus dem 1% bis 14ten Jahrhundert verdankt die 


Sammlung groͤßtentheils der Gute des Kommerzienraths 


Pogge zu Greifswald, welcher ſelbſt die e 
Sammlung Pommerſcher Münzen beſitzt. 


Aus dem Erzgebirge ſchreibt man: „Vor etwa dies 


Jahren erfand ein Schottiſcher Huͤttenmann ein neues 


Schmelzverfahren für die Eiſen Erzeugung, welches auch 


en der Gegend von Glasgow alsbald im Großen aus 
gefuhrt würde und darin beſteht, daß die Luft (Wind) 


welche 5 den Die geblaſen wird, zuvor eine ziemlich 
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Ein Truppen, 
Die Behoͤrde traf indeſſen energiſche 


zu Morgenroͤthe als wahr beſtaͤtigt, und es läßt ſich 


mit ethitzter Luft auf das vaterlaͤndiſche Huͤttenweſen 


die Uniperſitaͤts 
Sammlung ſchon einige gute Exemplare, 3. B. 
Solidus des Fuͤrſten Jaromir I. von Nügen, welcher 


Doppelte bekannt iſt. ; 
lungen befindlichen Infekten ſchlaͤgt man jetzt ſchon auf 
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hohe Ethignng erleidet. Seitdem hat man unter vers 
ſchiedenen Abaͤnderungen dieſes Verfahren in England, 
in den Niederlanden, am Rhein und in der Schweiz 
mehrfach angewendet und als ſehr nuͤtzlich befunden. 


Die Vortheile beſtehen darin, daß 3 bis des Bren, 


materials, im Vergleich mit der ftühern Methode den 
Wind kalt in den Ofen zu, führen, erſpart wird, ſowie 
daß dabei die Schmelzung in jeder Art ſehr vollkommen 

iſt. Dieſes faſt unglaubliche Ergebniß hat ſich auch 
bei einem Verſuche auf dem Lattermanſtren Hochofen 


nicht abſehen, welchen wichtigen Einfluß das Schmelzen 


ausüben werde. Die Luft wird bald dürch den Ofen 
ſelbſt, bald und am beſten durch beſondere Flammenoͤfen 
erwärmt, und der Verbrauch an Breunmaterial fir dee | 
ren Unterhaltung iſt bei den obigen Zahlen ⸗Verhaͤliniſſen 
mit eingerechnet. Die Geblaͤs⸗Maſchinen muͤſſen, wie 
Wie kraͤftiger als bei kalter Luft ſeyn.“ 


Der eben erſchienene vierte Band von Oken's allge⸗ 
meiner Naturgeſchichte fuͤr alle Staͤnde giebt in dem 
Abſchnitte: Zahl der Thiere, eine merkwürdige Ueberſſcht 
der Geſchlechter und Gattungen nach den Angaben der 
verſchiedenen Naturforſcher, von Linns an, im Jahre 
1767, bis herab auf Schreiber, Schmidt und C. Duos 
naparte, im Jahre 1832; dem zufolge betrug die ahl 
der Saͤugeihiergattungen nach Linns 221, N 
ding 1829) 1230, nach O. Buonaparte 1149; Nigel, 
nach Linne 904, nach Illiger (1812) 3779, nach 
„Buon parte 4100; Amphibien, nach Linne 215, ° 
nach Humdoldt (1821) 700, nach Buonaparte 12705 
Fiſche, nach Linne 467, nach Euvier (1827) 5000, | 
nach Buonaparte 3586; Inſekten, nach Linns 29813 
Fliegen, nach Fabricius (1805), ohne Schmetterlinge 
12,5133 nach Schreiber 31,500; Wuͤrmer, nach Linne, 
165 — im Ganzen 1486; „Schallhtere, nach Linns 
841, nach Lamarck (1822) 3590, nach Schmiet in 
Gotha (1832) 4548; Quallen, nach Eſchſcholz (18299 
208; Polypen, nach Lamaick (1816) 604; Infuſorien, 
uach Lamaick 244, nach Ebrenberg (1832) 410. Welch 
eln unermeßliches Heer lebender Geſchoͤpfe! Der Bee 
faſſee fügt aber die Bemerkung hinzu: es fanden ſich 
noch ſo viele in Zeitſchriſten, in Reiſen und kleinen 
Werken zerſtreut, daß man Jahre lang nöthig hatte, uw 
fie zuſammen zu zählen. Mit Ausnahme der vier obern 
Klaſſen, und durch Hinzurechnung der Verſteiner ungen 
kann man annehmen, daß von den Meiſten ſchon das 
Die Zahl der bereits in Samm⸗ 


50,000 an . „ die Sabl der Pflanzen ſteigt ſchon über 
50,000 . . verſteinerte Schalthiere über 3000, Korallen 
500, Strahlwürmer über 300, Fiſche über 400, Sau⸗ 


gethiere über 100, Vogel und Amphibien einige Dutzend. 


(Es wuͤrde eine ſchwere Aufgabe ſehn, dieſe Angaben zu 
controlliren) 
Beilage 
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Beilage zu No. 116 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Miscellen. 


Eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der Preußiſchen Bildungs 


Anſtalten, verglichen mit der Bevoͤlkerung des Staats, 
a daß 55 350 mannlichen Einwohnern Einer auf 
den Gymnaſien, und von 1175 männlichen Einwohnern 
Einer auf den Univerfitäten zu Staats ⸗Aemtern ſich 
vorbereitet. Im Jahre 1830 waren naͤmlich auf den 


Preußischen Hochſchulen mindeſtens 5800 Studitende 
9 4 875 55 worunter ekwa 2800 Theologen, 1600 Ju⸗ 


riſten, 700 Mediciner, 700 Kameraltſten, Philologen 
und Philoſophen. Von der ganzen Zahl mögen 500 
abgezogen werden, die keine Anfprüche an Staats ämter 
u machen beabſichtigen, (wogegen auch eine nicht kleine 

nzahl Preußen fremde Univerſitaͤten befugt, die hier 
nicht zur Berechnung gezogen tft) fo bleiben doch 5300 
junge Leute mit ſolchen Anſprüͤchen übrig. Hiervon 
werden — das Triennium angenommen — jährlich 
4767 abſolviren und ein Amt ſuchen, worunter etwa 
900 Theologen, 467 Juriſten, 200 Kameraliſten, Phil, 
logen und Philoſophen, und 150 Medieiner, deren 
Studienzeit hier zu vier Jahren gerechnet iſt. Sollen 
dieſe Aſptranten nunmehr wirklich nach Maßgabe ihrer 
erworbenen Qualification zu Aemtern gelangen, und 
wird dabei angenommen, daß die Inhaber der letztern 
denſelben im Duechſcheitte fünf und zwanzig Jahre vor⸗ 


ſtehen, fo muß es in der Monarchie 22,500 geiſtliche, 
11,675 juridiſche, 5000 kameraliſtiſche und phiſologiſche 


Aemter geben, und es muͤſſen 3750 promovirte Aerzte 
und Chirurgen beſchaͤftigt ſeyn. Wofern dies bei einer 
Bevoͤlkerung von ungefaͤhr vierzehn Millionen zutreffen 
ſoll, ſo iſt auf 125 Familien 1 Geiſtlicher, auf 240 Fa⸗ 
milien 1 Rechtsgelehrter, auf 560 Familien 1 Kamera 
kit oder Philolog, und auf 760 Familien 1 Arzt erſter 
Klaſſe zu rechnen. i 


Unter dem Titel: „Hernan Perez del Pulgar“ bat 


der gegenwärtige Spaniſche Premierminiſter Don Mar, 


tinez de la Roſa fo eben eine Lebensbeſchreibung des 
genannten Granadiſchen Helden erſcheinen laſſen, die 


er ein „Bosquejo historicc , einen hiſtoriſchen Ent⸗ 


wurf, nennt. Don Martinez de la Roſa gehört zu den 
ausgezeichneteſten jetzt lebenden Spaniſchen Styliſten, 
und auch ſein gegenivärtiges Werk wird als ein wirdir 
ges Seitenſtuͤck der hiſtoriſchen Arbeiten von Solis und 
ER Moriana bezeichnet. \ = 


Gegen die Stadt Antwerpen iſt ein ſonderbarer Pro» 
zeß anhängig gemacht worden. Die Boͤrſe in Antwer⸗ 
pen wird zu einer beſtimmten Zeit geſchloſſen: der Van⸗ 
guter H. J. Le Grelle war dabei eingeſperrt worden 
und harte mehrere Stunden in dem Local verweilen 

müſſen. Jetzt hat derſelbe auf einen beträchtlichen 


Schadenerſatz geklagt. Er giebt an, daß er während 
der Zeit eine Summe von 20,000 Fr. eingebüßt habe. 


Wer Holland und Belgien bereiſt hat, wird dore 
als allgemein verbreitet eine Art von Muſik zennen ger 
lernt haben, von der wir in Deutſchland noch einige 
Ueberbleibſel haben, namlich die Glockenſpiele. Daß in 
früheren Zeiten jene beiden Länder fehr viel Geld darauf 
verwandt, um vollſtaͤndige und wohlklingende Glocken⸗ 
ſpiele zu haben, iſt eine bekannte Sache, ſo daß z. B. 
die Generalſtaaten von Holland, um das Glockenſpiel 
des Rathhauſes in Amſterdam ſo vollſtaͤndig als moͤglich 
zu machen, bedeutende Summen hergaben. Es beſteht 
aus drei vollſtaͤndigen Octaven mit den halben Toͤnen, 
für das Hand⸗Klavier, und aus zwei Dctaven fir dos 
Pedal. Mehrere andere Städte in Holland „ B. 
Utrecht und Leyden) haben ſehr vollkommene Glocken⸗ 
ſpiele, wie man denn überhaupt die Glockengteßerei und 
die Kunſt der Abſtimmung der Glocken in Holland zu 
einer hohen Vollkommenheit gebracht hat. Daß die 
Kunſt, die Glocken zu ſpielen, noch jetzt in jenen beiden 
Landern gäng und gäbe ſeyn muͤſſe, ſteht man aus einer 
vor wenigen Tagen in einer Belgiſchen Zeitung erſchie⸗ 
nenen Anzeige von einer anzuberaumenden Bewerbung 
um die Stelle eines Glockenſpielers in einer Belgi⸗ 
ſchen Stadt. f 


„In der gegenwärtig im Louvre zu Paris eröffneten 
ſehr reichhaltigen Induſtrie⸗Ansſtelung, zieht beſonders 
eine von Herrn Andre Koͤchlin in Muͤhlhauſen erfun⸗ 
dene Maſchine fuͤr den Kattundruck die Aufmerkſamkeit 
auf ſich. Bisher bedurfte man dazu ſo vieler Cylinder, 
als Farben aufgetragen waren; jeder Cylinder mußte 
gerade da einfegen, wo der vorübergehende eine andere 
Farbe zur uͤckgelaſſen hatte, ſo daß z. B. bei einem Stoff 
von 3 Farben die: größte Genauigkeit erforderlich war, 
um fehlerhaften Druck zu vermelden. Die neue Mar 
ſchine des Herrn Koͤchlin aber druckt mir Einem Cylin⸗ 
der 3 Farben zugleich, und zwar mit ſolcher Puͤnktlich⸗ 
keit, daß durchaus keine Falte, keine Abweichung in der 
Richtung, wodurch der Einklang der Färbung geſtoͤrt 
wuͤrde, ſich bildet. Dieſe Maſchine druckt in einer Stunde 
1200 Ellen, und zwei Arbeiter koͤnnten 10,000 Ellen 
des Tages fertig bringen, wenn nicht durch Farbenauf⸗ 
tragen, Reinigung des Apparats, „Aufrollen des Stoffs, 
u. ſ. w. Zeit verloren ginge. Ueberhaupt nehmen die 
Gewerbsproducte des Elſaſſes, und beſonders Muͤhlhau⸗ 
ſens, in der Ausſtellung eine 
Stelle ein. Außer den laͤngſt bekannten trefflichen Kate‘ 
tundrucken zeichnen nun auch bie gedruckten Seidenwon⸗ 
ten daſelbſt ih durch Schoͤnheir und geſchmackyelles 
Deſſin aus; das Muſterhafteſte in dieſer Art, einen 
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prächtigen Ofenſchirm von Atlas, haben die Herren: 
Kaspar Dollfus und Huguenin geliefert. Die Herren 
Koͤchlin und Ziegler liefern kuͤnſtliche Spitzen, die den 
achten fo ähnlich ſehen, daß die Damen ſich durch Be, 
rührung uͤberzeugen, ob es wirklich Taͤuſchung ſey. Aus⸗ 
gezeichnet ſind ferner die Fabrikate der Herken Dollfus, 
Mieg, Odier und Roman, Schleimberger, Hartmann 
u. ſ. w. Die Herren Kaspar Dollfus und Huguenin 
verfertigen eine Art Mouſſelin oder Seidenzeug, der fo 
zierlich und originell gebruckt iſt, daß man nicht weiß, 
was am Leichteſten iſt, die Zeichnung oder der Zeug. 
Er fliegt in der Luft, wie Pflaumfedern, und hat durch 
das Drucken nichts von ſeiner Durchſichtigkeit verloren. 


Breslau, den 20. Mai. — Am [Iten d. Mts. 
wurde ein vollſtaͤndiger Manns⸗Anzug ohnweit der lan⸗ 
gen Oderbruͤcke am Ufer gefunden. Der wahrſcheinliche 
bis jetzt noch nicht erkannte Eigenthuͤmer wurde, obgleich 
bald mehrere Stunden hindurch nach ihm geſucht wurde, 


erſt am 13ten gefunden, wo er aus der, mit den Such⸗ 


Jnſtrumenten nicht erreichbaren, Tieſe vor dem großen 
Wehre zum Vorſchein kam. 


Am 15ten fiel eine Frau beim Reinigen der Waͤſche 


in die Ohle; ihr wurde aber durch den Weisgerber⸗ 
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Geſellen Pohl, welcher auf einem in der Nahe fih 
befindenden Floß ſtand, wieder heraus geholfen. ; 


Am nämlichen Tage des Abends fiel ein 12 Jahr 


alter Knabe, als er nach ſeinem, bei der Sandbrücke in 
die Oder gefallenen Ball greifen wollte, in das Waſſer, 
und ſank bereits unter, als der über die Brücke kom⸗ 
mende Bombardier v. Jacowitzky ihn gewährte, for 
gleich in voller Montirung in die Oder ſprang, ſchwim⸗ 
mend den Knaben, der feinen Ball ergriffen hatte und 
feſthielt, erreichte und rettete. 
ES 0 in dem Garten eines Gaſthofes 
zu Neudorf ein hieſiger Corrigende mit ſeiner Frau in 
Streit und verſetzte ihr dabei mit einem Meſſer einen 
Stich in die linke Seite. Wahrſcheinlich wäre noch 
Schlimmeres geſchehen, wenn die Entweichende nicht 
wäre von dritten Perſonen gegen ihren Verfolger in 
Schutz genommen und dieſer wehrlos gemacht worden. 
Der Stich war zwiſchen der Iten und ten Rippe burch⸗ 
gegangen und wäre tödtlich geweſen, wenn er nicht durch 
die ſtark unterpolſterte Kleidung geſchwächt worden. 
In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 33 maͤnnliche und 28 weibliche, uberhaupt 
61 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 13, Altersſchwaͤche 3, Bruſt und Lungenleiden 45, 
Kraͤmpfen 11, Waſſerſucht 3. Su 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: Unter 1 Jahre 23, von 1—5 J. 7, von 
65 — 10 J. 1, von 10 — 20 J. 3, von 20 — 30 J. 9, 
von 30 — 40 J. 4, von 40 50 J. 6, von 50 — 
60 J. 1, von 60 — 70 J. 3, von 70 — 80 J. 2, 
don 80 — 90 J. 1, von 90 — 100 J. 1. 
Nach einer kuͤrzlichſt auf Antrag der Communal Be, 
hoͤrden veranlaßten Aufnahme des hier in Dienſten br 


Weizen, 1490 Schfl. Roggen, 727 Schfl. Gerſte und 


“mögen, ſagen demnach unverholen, daß uns fein „Trauer 


Dichter ſelbſt ſchuld, hauptſächlich, weil er den dritten 


merlichkeit menſchlicher Laſter hat hier zwar die meiſten 
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findlichen Geſindes hat ſich ergeben, daß ſich 1525 maͤnn⸗ 
liche und 5961 weibliche, uͤberhaupt 7486 Perſonen in 
Hausdienſten befinden. ; BE 

In demſelben Zeitraum - find auf hieſigen Getreide 
Markt gebracht und verkauft worden: 1505 Schl. 


1045 Schfl. Hafer. 
Ellen wir von dem „Mann mit der eiſernen Maste# 
— am Löten d. — worin ein Herr Reger, vom Na 
kiongle(?) Theater zu Mainz als d'Aubigns, ubrigens 
ziemlich gut, debutirte, hinweg und ſchauen „Ein 
Trauerſpiel in Berlin,“ bürgerliches (2) Drama 
in 3 Akten von Karl v. Holtei an; Frau v. Holtei 
Doͤrthe, Herr v. Holtei Franz. Vorweg geſtehen wir, 
daß wir Herrn v. Holtei zu ſehr ſchaͤtzen, als daß wir 
ihm Lob i. e. (Nuͤrnbergiſch) Leb Kuchen auftiſchen 


Bu ; 


ſpiel in Beelin“ weder fo angezogen noch unterhalten 
hat, wie feine „weiblichen Drillinge“ und fein „Hans 
Juͤrge“ und daran iſt nicht die Sache, ſondern der 


Akt, nachdem der erſte und zweite Eins war, bloß zu 
einer Recapitulation, ſogar protokollariſch, ge⸗ 
brauchte, um dem Zuſchau⸗ Ales, > een. | 
wußte, noch einmal umgearbeitet zu ſagen, zu zeigen 
und aufzuzählen, als ob mit Gewalt die Proſa das 
ſchoͤne Poetiſche des Stücks vertrocknen ſollte. Es vr 
lor dadurch felbſt die eigentliche Beſchaffenheit des 
Drama und ging einerſeits ins Craſſe des Trauer⸗ | 
ſpiels, andererſeits in eine Verflaͤchung Über, welche, 
kahl und öde, uns anſtarrte. Wir wußten auch nicht, 
| 
f 


was der Dichter eigentlich mit dem Epitheton „buͤr⸗ 


gerliches“ vermeinet — heutzutage, wo das Wort „bur, 
gerlich“ in höherer Bedeutung ſteht, als nach weil, 
Ifflandſchen Begriffen, und — und — giebt's deng 
auch adeliche, fuͤrſtliche, koͤnigliche Drama’s? — Wir 
meinen, es hätte eher die aͤſthetiſche Benennung „ro— 
mantiſch,“ „idealiſch, „ſentimentaliſch,“ „heroiſch, 
oder dergleichen jetzt bellebte Schauſpielart zur Ber 
zeichnung gewählt werden mögen. Doch, genug; neben 


1 
dem, daß Herr v. Holtei recht wackere Farbengebung 


in die Charakterzeichnung zu legen wußte, zeigte ſich 
fein Talent im Ergreifen des Gemuͤthlichen und ſtellte 
treffliche Effekte auf, die nicht in die komoͤdiantiſchen | 
(i. e, Birch-Pfeiferſchen) Theater-Knall-Effekte über 
gingen und — obwohl manchmal kotzebueſirt — recht 
wahr und ſchoͤn gedacht und geordnet find, Die J. 


Fuͤhrer, die Tugend nur Eine Repräfentansin, aber eine 
wahrhaft himmliſch ſchoͤne; wir wollen uns alſo uber 
jene haͤßlichen Schatten nicht abhalten laſſen, am Litht⸗ 
glanz dieſer Schoͤnheit uns zu erfreuen. — Der „Nante“ 
der hier mit eintritt, iſt nicht der Beckmannſche, 
den Humor, Itonſe und — wir moͤchten ſagen, Ber⸗ 


K . . — 


5 = 
x 


— 


: lintſche Straßen, Mattonalltät, auszeichnen. 
Holtelſche Nante iſt ein gemeiner Dieb, den hler ein 
moderner Mephiſto zum Werkzeug gebraucht; er bleibt 
alfo ein bloßer Theater⸗Tagloͤhner. So wie nun 
das Drama ein Gedicht iſt, das eine Handlung nicht 
erzählt, ſondern vor unſern Augen geſchehen laͤßt, 
fo kann auch die Natur des Stoffes nur im Hans 
delnden ſich darſtellen und indem dieſes allein durch 
Modificationen zu dramatiſchem, zu theatraliſchem In⸗ 
tereſſe und Wirkung gehoben werden kann, müſſen die 
Charaktere zu Einem Ganzen nach richtig individuali⸗ 
ſirter Farbengebung in die Gebildung uͤbergehen. 
Die Ausfuͤhrung des Stuͤcks hatten ſchaßenswerthe 
Lelſtungen gehoben. 
Mad. Holtei. Selten iſt ſo Vortreffliches geſehen 
worden und zu ſehen. 
heit im Ausdruck und Spiele, dieſes ſo tief und innig 
wohlklingende Organ: es iſt nur Ein Wort — ein Lefr 
ſingſches — um dieſe Doͤrthe mit Einem Male zu be, 
zeichnen; Natur und Kunſt find Eins in ihr! 
„Wenn Kunſt ſich in Natur verwandelt, ſo hat Natur 
Rund Kunſt gehandelt.“ „Und was vereint der Schön 
heit Reiz ermeſſen, das kann ſich nie verlieren, nie vers 
geſſen.“ Mit dieſer, gewiß wahren Schilderung deſſen, 
was Mad. Holtei leiſtete, ſtimmen wir in den Beifall 
ein, welchen Sie, dann auch Er, der acht tragiſch wahr 
und naturgetreu in das verzweifelnde Gemüth des 
Franz uns blicken lehrte, mit Hervorruf gewonnen 
haben. 
— — —— Een nn 


N Berlobungs / Anzeigen. 


Die Verlobung meiner zweiten Tochter, Wilhel, 
mine Theodore, mit dem Koͤnigl. Profeſſor Herrn 


D. Goͤppert habe ich die Ehre theilnehmenden Freun 
. und Verwandten ganz . anzuzeigen. 
Breslau den 20. Mai 1884. 
SR Koͤnigl. Reg. „Med.⸗Rath und Profeſſor 
Re m e r. 
I Bebit, empfehlen ſich f 
ide r Remer! 
Prof. D. Göpperk. d 


: Mit der ergebenen Anzeige unſerer heut ſtattgefunde; 
nen Verlobung verbinden wir zugleich noch die Bitte 
um ferneres geneigtes Wohlwollen. 
Bissen den 18. Mai 1834. 
Wilhelmine Rommlitz. 5 
Der Kaufmann Guſtav Roͤs ner! 


r den Anyeene a 
Heute Morgen bald nach 4 Uhr wide meine liebe 
f Fan, geb. Baldowsky, von einer geſunden Tochter 
en entbunden. Breslau den 19. Mar 1834. 
C. W. Wachler 
Koͤnigl. Ober-Landesgerichts; Aſeſſoe 


wer 


N 


Nein ; des 


Wir nennen beſonders Dörthe, 


Dieſe Anmuth, Grazie, Rein 


1895 — 2, 


. 


Theater „„ 


Mittwoch den 21ſten zum drittenmale; Hinko, ber 
Freiknecht. Schauſpiel in 5 Atten, mit einem 
Vorſpiel: Der e Sohn, von Charlotte 


8 Bitch, Pfeifer, 


Reue Bücher 


erſchienen an zu haben find 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 
Günther, populaire Betrachtungen über die Kome⸗ 


ten, mit Bezug auf den großen Halleyſchen nn 
8. Koͤln. br. 2 8 Sgr. 


fo 


Honſtedt, W. v., Anleitung zur Auſſtellung und 
Beurtheilung landwirthſchaftlicher Schaͤtzungen ze. 
Haünover, 1 Rthle. 8 Sgr. 


Irlbeck, M., das Wchtigſte der dermaligen Lands 
wirthſchaft, um ſie zur hoͤchſten Vollkommenheit zu 
bringen; ein Hülfsbuch für Staatsmoͤnner, Gutsbe⸗ 
ſitzer und Landwirthe. Bisher das einzige in ſeiner 
Art; nach 28jaͤhrigen Beobachtungen und Erfahrun⸗ 
gen beurteilt, 3 Theile. 8. Augsburg. 2 Nihlr. 

Lyſer, J., das Buch vom Rübezahl; eine vollſtaͤndige 
Sammlung aller Volksmaͤhrchen aus dem Rieſenge⸗ 
birge. 8. Leipzig. br. 1 Fthlr. 4 Sgr. 

Reſorm⸗Miniſterium, das, und das teformirte Parla⸗ 


ment. Nach der gten engl, Ausg. 8. Karlsruhe. 
broch, 8 Sgr⸗ 
Rellſtab, L., 1812; ein biſzuuſcher. Roman > vier 
Baͤnden. 8. Leipzig. broch. 8 Reh 


Schramm, C. 8, Handbuch der Gebbraie des 
preußiſchen Staates, ein Leitfaden für Diviſſons“ 
Schulen. 8. Berlin. 13 Sgr. 

Schulze, Dr. K., Engliſche Sprachlehre, enthaltend 
das vollſt. Lehrgebäude einer richtigen Ausſprache ze. 


A2te Auflage, gr. 8. Berlin. 525 Sgr. 
Thibaut, Syſtem des Paadekten Rechtes. 5 bei 
beſſerte Ausgabe. gr. 8. Jeng. Kehle. 


Zeroni, über Heilkunde, Alloopat hie und 50 00 1 
eine Seizze faͤr Aerzte und Nichtaͤrzte. gr. 8. 
Manheim. br. 10 8 


e en: Töplis 
Bade-Caifon 1833, 
aus 4 Blatt bestehend. 5 
Rach der Natur gezeichnet don W. v. a und. 
lithograph. im Koͤnigl. Lithogreph. Inſtitut in Berlin: 
von Hoſemann. 
Mit Derfonen Bezeichnung. 
ö Imp. quer Solo. # Ra 


7 


niß aufgenommen werden. 


V 


Wa ig e 0 5 
Heute, Stiftungsfest der Sing-Akademie. 


ö Die Aus ſtel lung 
von Erzeugniffen, des ſchleſiſchen Gewerbfleißes wird 
Sonntag 25. Mai Vormittags 11 Uhr eroͤff⸗ 
net. Alle diejenigen, welche von der guͤnſtigen Gele 
genheit ihte Produkte und Fabrikate dem Publikum 
vorzulegen, Gebrauch machen wollen, werden erſucht, 
ſolche bis Freitag 23. d. Mts. in das Ausſtellungs Lo, 
cale auf der Boͤiſe (Local der vaterlaͤndiſchen Geſell⸗ 
ſchaft) einzulieferz. Nur die bis dahin wirklich einge⸗ 
gangenen Gegenſtaͤnde konnen in das gedruckte Verzeich⸗ 
Später einzuliefernde Sachen 
werden zwar angenommen, koͤnnen jedoch in dem Katar 
log nicht mit aufgefuͤhtt werden. Die Einlieferungszeit 
iſt tglich von früh 9 bis Abends 6 Uhr feſtgeſetzt. 
Der Gewerbeverein. g 


>. Offener Art eſt. 

Ueber den Nachlaß des Hans Heinrich VI. Grafen 
von Hochberg auf Fuͤrſtenſtein, woruͤber der erbſchaft⸗ 
liche Liguidations Prozeß eröffnet worden iſt, wird hier, 
durch der offene Arreſt verhängt. Alle diejenigen, welche 
zu dieſem Nachlaſſe gehoͤrige Gelder oder geldwerthe 
Gegenſtaͤnde in Händen haben, werden angewieſen, 
ſolche binnen vier Wochen bei dem unterzeichneten Koͤnigl. 
Oberlandesgerichte anzuzeigen und mit Vorbehals ihrer 
Nechte zur gerichtlichen Verwahrung anzubieten. Im 
Fall der Unterlaſſung gehen ſie ihrer daran habenden 
Pfand und anderer Rechte verluſtig. 
; Erben oder ſonſt einen Dritten geſchehene Zahlung oder 
Auslieferung aber wird für nicht geſchehen erachtet, 
und das verbotwidrig Gezahlte oder Ausgeantwortete 
für die Maſſe anderweit von dem Uebertreter beigetrie⸗ 
ben werden. Breslau den 2, Mai 1834. 

nil Ober⸗Landes⸗Gericht pon a en. 
. Erſter Senat. a 


5 e 5 

Das unter den Hinterhaͤuſern No. 515 des Hypo⸗ 
theken, Buche, neue No. 16 belegene Haus, dem Händler. 
Stock gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1834 beträgt nach dem Materialien Werthe 
3217 Rihlr. 18 Sgr., nach dem e ee zu 
5 PpEt. aber 4399 Rthlr. 3 Sgr. A Pf., und nach 
bem Durchſchnitts⸗Werthe 3808 Rthl. 10 Sgr. 8 Pf. 
Die Bietungs⸗Ter mine ſtehen am 27ſten Mai c., am 


Iten Auguſt c. Vormittags 10 Uhr und der letzte am 


17ten October 1834 Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Herrn een Amſtetter im Partheien⸗ 
Zimmer No. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. Zah⸗ 
ſungs und befisfähige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 


richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichte, 
ſtaͤtte eingeſehen werden. N 
KEreslau den 25. Februar 1834. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht Bieter Resten. 
Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Stadt, Gerichte hieſiger Ni fideny 


if in dem über den auf einen Betrag von 5893 Rthlr. 


11 Sgr. 6 Pf. ermittelten, und mit einer Schulden, 
Summe von 7781 Kthlr. 20 Sgr. 6 Pr. belaſteten 
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Guſtav Schulze 
auf den Antrag der Wittwe Schulze und des Vor 
mundes ihrer Kinder mit Genehmigung des Koͤnigl. 
Stadt⸗Waiſen⸗Amts, am 14ten d. M. eröffneten erb⸗ 


ſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmel 


dung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen 


unbekannten Glaͤubiger auf den 26ſten Auguſt d. J. 


Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 
Amſtetter angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ge 
ſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mans 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſions⸗ 


Rath Pfendſack, Juſtiy⸗Commiſſarien Müller I. 


und Hir ſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu melden, 


ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsxecht derfew 


ben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen 


die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vortechte vers 
Jede an die 


luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dass 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 


verwieſen werden. 


Breslau den 14ten Maͤrz 1834. = 


Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht Hiefiger Neſidenz. 7 
a Oeffentliche Vorladung. 0 


Im vormundſchaftlichen Depoſitorio des unterzeichneten 
Koͤnigl. Lands und Stadt Gerichte befindet fi der Nach- 
laß: 1) der Anna Maria Schatte, gebürtig aus Storch⸗ 
neſt im Großherzogthum Poſen, und geſtorben zu Trebnitz 
am 5. Juli 1805, im Betrage von 31 Rthlr. 13 Sg; 8 
2) der Suſanna Moretzky, geſtorben zu Domnobitz 


den 12. März 1807; 3) des Daniel Moretzkp, 9a 


ſtorben eben daſelbſt den 27. April 1807, zuſammen 
im Betrage von 51. Rthlr. 11 Sgr. 5 Pf. 
bekannten Erben, deren Erben oder nächften Verwandten 
werden zum Nachweis ihres Erbrechtes und zur Em, 
pfangnahme des Nachlaſſes 5 Mittwoch den Löten 
Juli 1834 Vormittags 10 Uhr vor den Herrn 
Land und Stadt⸗ Gerichts, Aſſeſſor Reſſel hierdurch 
vorgeladen. Meldet ſich in dem anberaumten Termine 
kein Erbe, ſo fällt der Nachlaß als . m 


landesherrlichen Fiscus anheim. 
dium Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der 
Saas au den . und . . wenn feine 


Trebnitz den 22. September 1833. 
Se Lands und eue 


Die ge, 


Die um 


1 au 2 
1 N . 
N 
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x 5 | 


: geſetzlichen Anſtände kintreben > ee wird. 


x ie 
Sdietal Citation. 


Auf Antrag des Schulzen George Friedrich Pilz = 
Klein⸗Pogul werden der ehemalige Gärtner Anton Pilz, 


welcher ſich im Jahre 1804 von Kiein-Pogul nach Po: 


len begeben, und im Jahre 1816 in Jarnecowo aufge⸗ 
halten hat, ingleichen deſſen zuruͤckgelaſſenen unbekannten 


Erben und Erbnehmer aufgefordert, Über ihr Leben und 


5 ihren Aufenthalt Nachricht zu geben, ſpaͤteſtens ſich aber 
in dem vor dem Herrn Aſſeſſor Goͤppert allhier anf 
den 14. Juli 1834 Vormittags um 11 Uhr 
anberaumt en Termin entweder ſchriftlich oder in Perfon 
zu melden, und daſelbſt die weitere Anweiſuug zu gewaͤrti⸗ 
gen, widrigenfalls der Anton Pilz für todt erklärt, und 
das von ihm zurückgelaſſene Vermögen feinen ſich legi⸗ 
mirten nächften Verwandten gusgeantwortet werden ſoll. 

Wohlau den ten September 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


8 Subhaſtations⸗ Anzeige. 
Friedland, Waldenburger Kreiſes, den 8. April 1834. 
„Im Wege der nothwendigen Subhaſtation wird die 
bieſige incl. Scheuer, Acker und Wieſenſtuͤcke auf 
800 Nthlr. abgeſchaͤtzte Scharfrichterei des Johann 
Gottfried Kluge in dem peremtoriſchen Termine den 
28 ſten Juni a c. Vormittags 9 Uhr auf Hier 
ſigem Rathhauſe oͤffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kauft, wozu beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß in Folge Anwei⸗ 
füng der Königlichen Regierung, die Gebote einmal 
mit Uebernahme der Verpflichtung zur Landpflege und 
dann ohne dieſe Verpflichtung abgegeben werden follen, 
auch ſich gedachte hohe Behoͤrde die Einwilligung in 
ben. Zuſchlag vorbehaͤlt. 
8 Koͤnigliches Preuß. Gericht der Stadt. 
S 


Subhaſtations . Patent. 

Auf den Antrag eines Realgläubigers iſt die noth⸗ 
wendige Subhaſtation des im Hels-Trebnitzſchen Kreiſe 
des Fuͤrſtenthums Oels zu Ober, Jaͤnſchdorf sub No. 1 
belegenen, dem Herrn Hauptmann von eu 
gehörigen Freiguts zu verfügen befunden worden. Es 
werden daher alle, welche gedachtes unterm 25. Novem⸗ 
ber G. a. auf 9888 Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich abge⸗ 


ſchaͤtztes Freigut zu beſitzen und annehmlich zu bezahlen 


vermoͤgend ſind, aufgefordert, in dem auf den 18. Maͤrz 


und den 16. Mai 1834 angeſetzten, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Licitations⸗Termine auf 
den 21. Juli 1834 Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Deputirten des Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts Herrn Ober 
Landes- Gerichte» Affeffor Wolf an hieſiger ordentlicher 
Grrichtsſtätte ſich zu melden und ihre Gebote abzugeben, 
indem auf die nach Verlauf des letzten Lieitations⸗Ter⸗ 
mins etwa einkommenden Gebote nur mit Zuſtimmung 
fämmtlicher Intereſſenten, den Meiſtbietend⸗Verbliebenen 
mit ad den Ruͤckſi cht genommen werden, und der 
Zuſchlag an den im e Meiſt⸗ und Beſtdietend⸗ 


* 


Breslau verſtorbenen 


150 . 


Verbleibenden N wird. 
ſiger FuͤrſtenthumsGerichts⸗Regiſtratur näher nachgeſehen 
werden. 
Herbal a Büctentfumg-&eric, 


Die Ei kann in 0 
Oels den 13. December 1833. 


i Y 2 0 La m a 
Ueber den Nachlaß der am 10ten Wie, 1832 zu 
Johanna Cliſabeth verwittweten 


Kaufmann Ruͤckert geborne Gerſtmann, zu welchem 


die zu Breslau sub Nris. 1255, 1251, 1 


1244 und 63 


gelegenen Häufer gehören, haben wir ex Decreto vom 
heutigen Tage, den erbſchaftlichen Kain Prog] 
eröffnet, ; 


Zur Liquidirung ſaͤmmtlicher an dieſem Nachlaß zu 


machenden Forderungen haben wir einen Termin auf 


den Aten Auguſt c. Vormittags 10 Uhr 


vor unſerm Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Wiedeburg 
angeſetzt, und laden daher: 


A. alle gänzlich unbekannte Creditoren, 

B. nachſtehende, blos ihrem Charakter und refp. Auf 
enthalt nach unbekannte Creditoren, nämlich: 

1) die Johanna Chriſtiane Suſanna ver wittwete 
Willert, geborne Goſche, wegen ihres auf 
dem Haufe No. 1255 haftenden Capitals ber i 
2600 Rthlr. 

2) die Kriederik⸗ Wilhelmine verehelichte Knoll, ge 
borne Groß, wegen ihres auf demſelben Haufe 
haftenden Capitals per 2000 Nthlr. 5 

3) den Aſſeſſor Weſtarp, wegen feines auf dem 
Haufe No. 1251 haftenden Capitals per 5000 Rthlr. 

4) die Kinder der Sophie Eliſabeth geborne Segner, 
verehelichte Gerhard, wegen ihres auf dem Haufe 
No, 1251 haftenden Capitals per 2000 Nthlr. 

5 505 den Kaufmann Daniel Hentſchel, wegen ſeines 

auf dem Haufe No. 1251 hoftenden Capitals per - 
2500 Ather. 3 

6) den Ober: Landes, Gerichts, Referendarlus Erf 
Grafen von Frankenberg, wegen feines auf 
dem Haufe No. 63 haftenden Lapikale per * 
2200 Rthlr. 

7) die verehelichte Privatſecretair Salomo Schultz 
geborne Saͤlter, wegen ihres auf dem Haufe 
No. 63 haftenden Capitals per 1900 Nehlr. 

8) den Wundarzt Carl Lucas, wegen ſeines auf 
dem Hauſe No. 63 haftenden se Ber ; 
20800 Rthle. 3 

9) den Herrn Dr. Krocker 

10) Herrn Bülow, wegen 22 Rihlt. 2 err 2 Pk. 

fuͤr Medicamente, | 

11) den Agent Gramann, Be 50 Ribe. 

12) den ꝛc. Golger, wegen 250 Nehlr. 

13) den ꝛc. Schmidt, wegen 175 1 2 5 

14) den ꝛc. Schäfer, wegen 75 Rihlrr. 

15) den ꝛc. Hettler, wegen 54 Rthlr. 

16) den ꝛc. Zadig, wegen 20 Riehlr. 2 

47) den ae Schutz, wegen 800 ve. 
5 Sgr 9 Pf. 


N; 


2 


ve 
— 


180 den Tapezter Schlegel, wegen 95 Hefte. 20 Sgr. 

49) den Haushaͤlter Ueberrock, wegen 217 Kthlr, 

20) den Haushaͤlter . wegen 138 Rehlr. 
6 Sgr. 7 Pf. 

210 Sr Metz ke, wegen 12 Athlr. 22 Sgr. 

a 6 


22) den Kaufmann Menzel, wegen 16 Hape. 


hierdurch vor: zur gedachten Stunde in den Partheien⸗ 
Zimmern des Herzoglichen Fuͤrſtenthums- Gerichts zu: 


‚ erfcheinen, und ihre Anſpruͤche an den Nachlaß vor 
ſchriftsmaͤßig zu liquidiren, und zwar mit dem Bedeu⸗ 
ten: daß die außenbleibenden Creditoren aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren 


Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig. 


bleiben möchte, werden verwieſen werden, 
Oels den 14ten Maͤrz 1834. 


Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fͤͤrſtenthums } Gericht. 5 


—Edietal Vorladung. 

Der aus Koͤnigshain gebürtige. Muͤhlburſche Johann 
Chriſtoph Flex ging 1803 auf Wanderſchaft und ſchrieb 
darauf aus Friedeberg bei Goldberg. Der Chirurgus 
Friedrich Auguſt Mieth, gleichfalls aus Koͤnigshain 
gebuͤrtig, reifte 1816 aus Reichenbach bei Goͤrlitz mit 

dem Vorgeben ab, daß er in Gallizien verheirathet und 


hei einem Fuͤrſten (der ſich auf feine Güter nach Gas 


lizien begebe), engagirt ſey und dorthin reifen wolle, 


Alle ſpaͤtere Nachrichten über das Leben und den Aufent⸗ 


pholtsort des J. Chriſtoph Flex und Friedr. Auguſt 
Mieth und ſeiner Ehefrau fehlen. Dieſen drei Ver⸗ 


ſchollenen und ihren etwanigen unbekannten Erben und 


Erbnehmern wird hiermit aufgegeben, ſich binnen neun 
Monaten ſchriftlich oder perſoͤnlich bei uns, oder in un⸗ 
ſerer Regiſtratur, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 1ſten 
December 1834 Vormittags 10 Uhr in der Gerichts- 
ſtube zu Koͤnigshain, Goͤrlitzer Kkeiſes, angeſetzten Tei⸗ 
wine zu melden, widrigenfalls diejenigen Verſchollenen, 
welche ſich nicht melden, für. todt erklart werden ſollen, 
ihr Vermögen aber den alsdann bekannten, ſich legiti⸗ 
mirenden Erben zugeſprochen und zur freien Verfuͤgung 

8 verabfolgt werden muß. 
Atusdorf den 23ſten November 18833 
Das Gerichtsamt zu Königshaln. 
Seu beh a ſtla nt ion. 
Die zu Seitendorff, Waldenburger Kreiſes, belegen 
Denkeſche Niedermuͤhle: No. 26., wozu 2 Mahl und 
1 Spitzgang und ein Oehlwerk, ſo wie 10 Morgen 


Acker- und Gartenland gehören und welche auf 6715 Nihl. 
20 Sgr. tarirt worden, ſoll auf Antrag eines Real- 


Gläubigers im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Wenn win nun hierzu folgende Ter⸗ 
mine, als auf den 20ſten Marz 1834, ben 22ſten Mai 
ej a., den 18ten Juli ej. a., von welchen, letzterer 
peremtoriſch iſt, im Schloſſe zu Seitendorff, angeſetzt 


hazen, ſo laden wir dazu alle zahlungsfähige Kaufluſtige 


mit dem Bedeuten vor, daß der Meiſt“ und. 


1898 — 


d. B. ſtbie⸗ 


Ade den 8 wenn nicht gelbliche Anſtände 5 9 
walten, zu gewaͤrtigen hat. Die Taxe kann zu jeder 
ſchicklichen Zeit im Kretſcham zu Seitendorff und in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Waldenburg den 7ten December 1833. 
Das Gerichts Amt Seitendorfk 

ze] 
Verpachtung der Kirſchen an den Chauſſeen, 


Am gten Juni Vormittags um 10 Uhr ſollen in 
der Behauſung des Unterzeichneten die Kirſchen an 
nachſtehenden Chauſſeeſtrecken oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden: 

1) an der Chauſſeſtrecke der Pieclan, Ohlauer Chauſſee 
im Bree lauer Kreiſe, welche ſich in der Gegend 
von Tſchechnitz befinden. | 

2) an der Breslau, Klettendorfer Chauſſee bald hinter 1 
Klettendorf. 5 

3) an der Chauſſee von Breslau bis Huͤhnern. | 
1 


Am 10ten Juni Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Baumgarten desgleichen die Kirſchen: 

1) an der Chauſſeeſtrecke der Breslau Ohlauer Chauſſee 
im Ohlauer Kreiſe, zwiſchen Graͤbelwitz und 1 
nowitz befindlich. N 

2) an der Chauſſee von Ohlau bis Brieg. „ 

Die naͤheren Bedingungen ſind bei Unterzeichneteme 

zu erfahren und hat ſich jeder Bietende mit Geld zu 
verſehen, da durchaus wenigſtens die Hälfte des Pacht 
Quanti ſogleich im Termine erlegt werden muß. 
Breslau den 16ten Mai 1834. | 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau Infpeftor, x 
Nicoleiftraße No. 8. 8 | 


Auctione - Anzeige. 5 
Megen Versetzung werde ich ein 


vollständiges Mobiliar, 
bestehend’ in verschiedenen Gars 8, Sekre- 


tairs, Trumeaux, Tischen, Stühlen,; Kommoden, 


Schränken, Spinden, Bettstellen, Kasten, ein 
Flügel, verschiedenes Hausgeräth ete, etc. gegen 
gleich baare Bezahlung am 27% n und 288 ten 
Mai c. Vormittags von 8 Uhr an, vor dem 
Oderthor, Rosenthaler - Strasse Nro. 4 
eine Treppe hoch öffentlich versteigern, 

N. S. Auch ist daselbst das Quartier, bestehend 
in 3 Stuben, 2 Kabinets, Küche, Keller, Boden- 
kammer, vom 1. Juni bis 2. Juli c. zu vermiethen, 

A 
vereideter Auctions ne 
und . des Anfrage- und Adress-Burcaus: 
(altes Rathhaus.) 


d 2 
e Badeschtänke sind zum Kauf f 
zur Miethe zu haben: Elisabeihstrasse Ne, 4; 2 
goldenen Kreutze bei», 


C. LE. W Seh.n ei der, 


rs A Sotheken = verkauf f 
in Schlesien, 85 Mark Brandenburg, der, Lausitz, 
am Bhein und im 3 Posen. 5 


Eine Apotheke 2 a 4000 Athlr,, Arete a 7000 Athlr., 
ine à 8000 Rthlr., eine ä 10,000 Athlr., eine 
12,000 Rthlr., dreie a 14,000 Rtklr., eine 
18,000 Rthlr., dreie- 85 20,000 Rthlr., eine 
25,000 Rthlr., zweie 3 26,000 Rthlr., eine 
27,000. Aıthlr.,. eine a 30,000 Rthlr., eine 
à 40,000 Athlr. und eine a 705000 Mehl. weiset 
dum Verkauf nach das 
Anfrage- und 8 87 Bead zu Breslau 
im alten Rathhause, 

N. 8. Auch werden Apotheker- - Gehülfen be · 
sorgt und versorgt. 

Anfrage: und Adress- Bureau 
Mü hen der kan f. 

Ich bin geſonnen, bie mir gehörige Waſſermuͤhle 
hieſelbſt, beſtehend aus zwei Mahlgängen, einem Hirfes 
gange, einem maſſiven Wohnhauſe, und zwei andern 
Wohngebäuden, einer Scheuer, zwei Stallgebaͤuden, 
nebſt Remiſe, wozu circa 29 Morgen an Gaͤrten und 
Ackerland gehoͤren, aus freier Hand zu verkaufen. Kauf, 
luſtige erſuche ich, ſich bei mir Unterzeichnetem zu melden. 

Peiſterwitz bei Ohlau den Löten Mai 1834. 

Der Muͤhlenbeſitzer Subirge, 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Auf dem Dom. Lahſe bei Winzig ſtehen 102 Stuͤck 
zur Zucht taugliche ganz geſunde de zu 
verkaufen. 3 


‚wen 


Bertaufss Anzeige, 8 

Auf dem Dominſo Groß- Wierſewitz bei Gab fie 

hen 2 Maſtochſen zum Verkauf, von denen beſonders 
einer ausgezeichnet ſchwer iſt. 


Pflanzen Verkauf 
5 das Schock in Sgr. 

Sommerblumen in vielen ſchoͤnen Sorten 6 — 103 
einige 20 Sorten engl. Sommerlevcoyen 6 — 8; brau⸗ 
nen Goldlack 10; gefüllte Balſaminen in Sorten 203 
gefuͤllte Aſtern 6; fruͤher engl. Carviol 8; Oberruͤben, 
Welſchkraut, Weißkraut 2; Knollſellery 22, bei 

C. Chr. Mon haupt, 
Breslau, i in der Sagmen⸗Niederlage Ring 4 41. 
oder Gartenſtraße No. 4 
Avertiſſe men t. 

In Bezug auf meine im vorigen Monat gemachte 
Ausverkaufs⸗Anzeige, gebe ich mir die Ehre noch zu 
bemerken, daß ich in meinen 2 Localen den Aus ver⸗ 
kauf meiner Glaͤſer und Meubles in verſchiedenen 
Holzarten noch fortſetze, indem ich verſichere, mich ſtets 
des mir geſchenkten Vertrauens würdig zu . 5 

Bresſau den 15ten Mai 1834. : 

C. W. J. Baumhauer, 


Albrechts Straße No. 9. und Altbüßer Straße in 10. 


an der Maria; Magdalenen⸗Kirche. \ 


* 


m - V 
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N aa vr SE 

Daß Br 17 5 99 19 muſtkaliſchen Abendun⸗ 
terhaltungen im Gärten des Herrn Coffetier Liebich 
mit dem heutigen Tage ihren Anfang nehmen, wird 
hierdurch nochmals angezeigt und dazu ergebenſt em 
geladen. Breslau den 21ſten Mat 1834. ; 

Herrmann „ Mufikbirector.. In 


We hr e . 
1834 Mai ⸗ Schöpfung Er 
empfing direct von den Quellen 
die Mineral» Brunnen» Handlung in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Ne. 12, 
als Marienbader Kreuz, und Ferdinands, 
Egerr kalter Sprudel⸗, Salzquelle/, und 
Kaiſer „Franzensbrunn. Saidſchuͤtzer , und 
Püllnaer Bitterwaſſer. Billiner Sauen; 
brunn. Kiſfinger Ragoztbrunn. Wildunger 
Sauer Brunn. Flinsberg,; Langenauer /; 
Cudö wer,; Muͤhl und Ober Salzbrunn. 
Reinerzer- Brunn, kalte und laue Quelle, und 
Mittwoch den 21. Mai 
und Donnerſtag den 22; Mai 

wird abgeladen: 5 i 7 
Fachinger⸗ Geilnauer und Selter „ S . 

Dieſe neueſten, bei dem heiterſten und warmen dies, 
jährigen Mai⸗Tagen geſchehenen kraͤftigen Füllungen, 
empfehle ich als ganz ausgezeichnet, zu geneigter Abnahme. 

Die Fuͤllungs⸗Atteſte der wahren Mai Füllung liegen 
zur gefälligen Durchſicht in meinem Lokal bereit, und 

Aechtes Carlsbader, Eger und e 
Bister,Ssh, öfferirt > 


a Guſtav Pohl in Brrelan, 25 5 5 


Schmiedebtacke No. 12 


N Anzeige. 

Das bisher am Fiſchmarkt und im Vitgerwerden 
Waſſergaſſe No. 1. ſeit einer langen Reihe von Jah⸗ 
ren beſtandene Anl»Gefhäft wird von dem heutigen 
Tage ab unter der Firma; f 

d Rommlitz's Erben „„ 
in beiden Localen fortgeſetzt, demſelben ſtets die größk: 
moͤglichſte Aufmerkſamkeit gewidmet und durch die ſoli⸗ 
deſte Handlungsweiſe das laͤngſt erworbene ſchaͤtzbare 
Vertrauen nach wie vor auf das Sorgfaͤltigſte e 
werden. Breslau, am 20ſten Mai 1834. 


Wilhelmine RO 


Wollzuͤchen⸗ Leinwand, 
f pr. Schock à 2, 3, 4 Ind 43 Rthlr., 
Schwerſte Wollzuͤchen⸗Leinwand, 
pr. Schock à 7 und 8 Rthlr, > 
ee die e ö 
Kloſe, Strenz & Comp., 
Reuſche / Straße No, 1, in den 3 Mohren. 


7 


; ertheifk 


ü a Nedakteur: 


i ee gts. erde gt bebe 
Prawdziwy tytun turecki & 


Ss s- . 4 80 d. 0.8.28. S-. 
u pecherzach éwieré, pl funta 1 cal funt 
obejmujacyeh 
otrzymalem w tych dniach w hardzo ie 
gatunku, i i przedaje go daleko taniej niz wi. 
August Hertzog 

- Fabrykant tytuniu i tabaki 
przy ulicy Swidnicki&j No. 5. pod zlotym Iwem 
na poprzeez hotelu Berliiskiege. 
NB. Kazdy pecherzyk oznaczony jr stepl&m 
mojei fabryki. 
Zur feinen Waͤſche 5 


1 


empfiehlt extra feine blendend weiße Kaſtanien Stütke 
t 


das Pfund 2 Sgr., Steinweiſe billiger. 
J. G. . Schmiedebruͤcke No. 49, 
Barker IC a . Js. . Ju. · Ex. cy d. v. HHN · re 
5 Aechten kükiſchen Rauchtabak $- 
SIE 
Cin viertel, halben und ganzen Pfund» Blafen) 
habe ich in dieſen Tagen von ſchoͤner Qualité erhalten 


und verkaufe denſelben billiger, wie früher. Jede Blaſe 


Es, mit meinem Fabrikſtempel verſehen. 
; Tabak Fabrik von 


Auguſt Hertzog in Breslau, 
. Pro. 5, im goldnen Loͤwen, 
. tadt Berlin ſchraͤge uͤber. 


Verlornes Lotterie Loos. 
Zur Htem Klaſſe 69ſter Lotterie find die 3 25 
sub’ Nro. 69334 Lit. c. und 69345. Litt. b. ab⸗ 
handen gekommen und werden die etwa darauf treffen, 
den Gewinne nur den in meinen Buͤchern eingetrage⸗ 
nen er Sn ausgezahlt werden. 
Holſchau jun. 


N N 


i Ein Amtmann, der fein. Fach gruͤndlich verſteht, 


wluͤuſcht zu Johann ein Unterkommen. Das Nähere 
Vermietherin Reiche, 

. Oblauerſtrahe No, 79. 2 goldnen Lumen. 

eifſe gelegenheit. 

ut und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Bat; zu 
erfragen 3 Linden Reuſcheſtraße. 

Zu ver mie t hen. 

Ein gut meustirtes Zimmer und Cabinet iſt während 
des Wollmarkts abzulaſſen, und iſt das Naͤhere zu er⸗ 
fragen Ring No. 27 in der Damenpuß Handlung der 
Pauline Meyer geb. Philippſohn. 

Zum Wolle Einlegen 
* find zum bevorstehenden Wollmarkt gute Lochle am 
NMaſchmarkt in No. 50. zu vermiethen. ö 
—— —ñͤ— — —— 


Das Nähere darüber Riemerzelle Ei 23, zwei Stier 


Te 


Bolt Plat e 


“find in der goldnen Krone am Ringe vr. Sache 10 Ser. 


zu vermiethen. 


Zum a 5 
find zwei anſtändig menblirte Zimmer vorn heraus am 
Ringe (Riemerzeile) unter ſehr billigen Bedingungen 
auf die Zeit des Wollmarkts an Fremde abzulaſſen. 


— 


gen hoch. 
Z u em e .. c 
Schwetöniter, Borſtabt iſt eine freundliche Wohnung 
mit Verbindung eines ſehr angenehmen ſchoͤnen Gar 
tens, bald zu vermiethen. Commiffionaie Sramanı, 
Done ale der Landfchaft fehrägäber, ertheils die 
Nachricht. 
Zu ver miethen f 
iR in der Junkern⸗Straße Pro, 31. eine Handluggs 
Gelegenheit, beſtehend in einem Comptoir, Remiſen 
und großem Keller. Reiten auch nach Bedarf einzeln 
uͤberlaſſen werden. 


für die Wollmarkt⸗Zeit find in vermieten 3 Junker 
Straße No. 31. 
Zu vermiethen und 17 75 zu beziehen 
an 8 Kabinet und Küche r 
0 33 a 


Fire mens 8 


ö iſt A große und freundliche Stube vorn heraus 


auf dem Ringe zu vermiethen. Das Nähere im Klei⸗ 


dergewoͤlbe auf der Ohlauer⸗Straße im Gaſthofe zum 
Rautenkranz. 


N angefommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. v. Hocke, Partikulier, von 
Poln. Neudorff; Hr. Wollheim, Kaufm., von Berlin. — In 
Der gold gen Gans: Hr. Vibeau, Proref tor, von Ra⸗ 
wich — I m 4 Schwerdt: 
welier, Hr. Schoͤdel, Kaufm., beide von Berlin; Hr. Men, 
P e Kaufleute, von Bremen. — Im blauen 

Hr. Pohl, 0 von Hertwigswalde. — Im 
net en Adler: . Siegert, Stadtpfarrer, 985 Trachen⸗ 
berg; Sr Voigt, Kaufm., von Wien. — Im deutfchen 
Haus: Hr, Simon, Kaufm., von Hamburg, — Im golbd⸗ 
nen Baum: Hr. Baron 9. Rothkirch, Ob.. G.⸗Rath, von 
Baͤrsdorff; Hr. Graf v. Kosvoth, von Briefe; 15 Voge 15 
Su von Bartostanieg, — In 2 goldnen 2 


„mien: Hr. Baron o. Stechow, von Beuthen; Hk. Schweitzer, 
Kaufmann, von Neiſſe; Hr. Friedlaͤnder, Hr. Wiener, Kaufe 


Schl von Beuthen O m weißen Storch: Hr. 
ck, Kaufmann, von _ Öpnelt; Hr. Steinfeld, Be GH 
5 Ober, Glogau. — In den z He echten? Hr. 8 ple⸗ 
den, Nik tmeiſter, von Steins dorff. — Im gold. Lowe 
Hr. Seidel, G 
Nendant, von Koſchentin. — Im Privat, Logis: Herr 
Laurent, Hauptmann, don Königsberg, 55 Geiſtſtr. No. 17; 
Hy. Meyer, Kaufm., von Königsberg, Ohlauerſtr. No. 165 
Hr. Weigert, Kaufm., von Roſenberg, Reuſcheſte. No. 18. 


e Zeitung erſcheint (mit Tuönaß te der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gotklier 
eg Korn ſchen Buchhandlung und If auch auf allen Königl. Pohimtern zu haben. 


Profeſſer Dr. Kuniſch. 


ya 


Hr. Saling, Jou⸗ 


utspachter, von Muſchlitz; Hr. ae 5 
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